von Fahne verfertigen, 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ar, 20. 


Ne 209. 


Montag den 7, September 


1840. 


Inland. ö 

Berlin, 3. September. Se. Majeſtät der König 
haben dem Königlichen Belgiſchen Major Beaulieu 
vom Genie⸗Corps den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Dem Tiſchlermeiſter Exnft Fer⸗ 
dinand Schob hierſelbſt iſt unter dem 31. Aug. 1840 
ein Patent auf eine durch Zeichnung erläuterte, für neu 
und eigenthümlich erachtete Einrichtung zum luftdichten 
Verſchluß von Fenſtern und Thüren auf Fünf Jahre, 
von dem gedachten Zeſltpunkte ab, für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. — Dem Papfer⸗Fabrikanten 
F. L. Mplius zu Zanow bei Köslin iſt unter dem 
31. Auguſt 1840 ein Patent auf ein für neu und ei⸗ 
genthümlich erachtetes Mittel zum Blauen des weißen 
Papierſtoffes auf Sechs Jahre, von dem gedachten Ter⸗ 
mine ab, für den Umfang des Staats ertheilt worden. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz 
find von Dobberan hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Kalſerl. Ruſſiſche Wirkliche 


Staatsrath und Staats ⸗Sekretair Graf von Pan in 
von Dresden ö g 


Berlin, 4, September. 8 St. Majeſtät haben dem 
Königl. Hannoverſchen Major von Arentſchildt und 
Rittmelſter von Hammerſtein von der Garde du Corps 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Kloſſe, fo wie dem Kö⸗ 
niglich Hannoverſchen Premier⸗Lieutenant von Levetzow 
von der Garde du Corps dieſen Orden vierter Kloſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 
katholiſchen Gelſtlichen, Kanonikus K 8 1 0 
ſteden, im Kreiſe Neuß, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Kaiserlich Ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath Chambeau, von Hirſchberg. 4 

* Berlin, 4. Sepibr. (Privatmitth.) Die Politik 
muß dei uns jetzt allen den frohen Ereigniffen 
weichen, welche von dem Zten d. M. an taſch auf ein⸗ 
ander folgen werden. Wir geben hier nur ein Reſumé 
davon, damit die verehrten Leſer einen Begriff er⸗ 
halten, welch reges Leben nun hier beginnt. Am 13ten 
September wird das hundertjährige Stift un gs feſt der 
Mutterloge zu den 3 Weltkugeln gefelert, wor⸗ 
auf dann am 2Often unſer verehrtes Herrſcherpaar mit 
dem ſämmtlichen Hofſtaate aus Pommern hier wieder 
eintrifft. Ob ein feierliches Einholen Allerhöch⸗ 
ſten Orts genehmigt worden, iſt bis jetzt noch nicht 
verlautet. Jedoch rüſten ſich alle Gewerke emſig dazu 
und ſcheuen keine Koſten, um bei ihren Aufzügen nur 
ſo glänzend, als 1 5 er 0 Die Innung 

ürker läßt zu dieſem Behufe ein Kunſtwerk 
der Seidenwür 5 a in 6 1680 Sn en 
ft Mit dem 2öften beginnen in hieſiger 
— 5 Herbſtmanöver der Garden, welche 
bis zum 20ſten dauern, und wobei zum erſten Male 
Schlachtordnungen extemporirt mine ee 
cuſſtons⸗Gewehre in Anwendung ee og 
follen. Gleichzeitig finder den 25ſten und 9 
Gutenbergafeſt in einem weit ausgedehnteren Singe, 

s man Mitte näch⸗ 
al Mo früher beabſichtigte, ſtatt. In die Mi 92 
ſten gras kalte dann die Huldigung und ; 
Geburtstag unſers erhabenen und milden Mo’ 
nat deren großartige Feftlichkeiten ſich dis Ende 
Oktober hinziehen dürften, Nach Vernehmen, will man 
auch um dieſe Zeit die Friedensſäule auf den 
Belle⸗Alllance⸗ Platz feterllchſt hin ſetzen, wozu 
in jeder Hinſicht unſer bochſeliger König den Grundſtein 
gelegt hat. Det. 13. November bietet hierauf uns wir: 
der ein ſchönes Feſt dar, indem an dieſem Tage der 
Geburtstag unſerer holden Königin iſt, welchen 
unſere Bewohner ebenfalls mit vielem Glanze begehen 
wollen. Auf der Königl. Bühne 


werden ‚mehrere neue Tages durch 


Opern elnſtudirt, unter denen der Feenſee von A u⸗ 
der und der Bravo von Mercadante an den feſtli⸗ 
chen Tagen zuerſt zur Aufführung kommen werden. Wie 
man hört, ſollen am Tage der Huldigung und an dem, 
wenn der Hof wleder zum erſten Male das Theater be⸗ 
ſucht, gar keine Billets zu den Vorſtellungen verkauft, 
ſondern ſolche nur an die verſammelten Stände, fo wie 
an hohe Fremde und an das diplomatiſche Corps gratis 
vertheilt werden. — Der Königl. Hof⸗Bau⸗Inſpektor 
Perſius befindet ſich gegenwärtig auf Reifen, um feine 
Erfahrungen in Errichtung von Waſſerkunſtwerken zu 
bereichern, wozu Kaſſel und noch andere große Städte 
vlelſeitige Belehrung geben können. Bei feine Rück⸗ 
kunft wird derſelbe dann auf Allerhöchſten Befehl zu dem 
Baue einer großen Waſſerleitung von dem in 
der Nähe von Potsdam befindlichen Rui⸗ 
nenberge nach Sans ſouci ſchrelten, deren Plan 
ſchon Friedrich der Große entworfen hat, und der 
nur deshalb unterblleb, weil die Ausführung zu jener 
Zeit viele Schwierigkeiten darbo, da damals der Ge⸗ 
brauch der Dampfmaſchinen noch nicht bekannt war. 
Ferner heißt es, daß auf den Wunſch Sr. Maj. Pots⸗ 

[dam von ſeinen Stadtmauern befreit werden 
lol, well feibige dieſer zweiten Mefidenz ein ſehr un⸗ 
freundliches Ausſehen verleihen. — Einigen Gerüchten 

zufolge, wird naͤchſtens auch eine Amneſtie für ſolche 

Criminalfälle erlaffen werden, deren Beſtra⸗ 

fung nicht über drei Jahre Gefängniß hinausgeht. 

Ein hier angeſehener, reicher und adeliger Ban⸗ 

quier, den unſer Kammer > Gericht in einem ver⸗ 

wickelten Kriminalprozeſſe zu zwei Jahren Gefängniß und 
zu dem Verluſte der kaufmännſſchen Rechte verurthellt 
hatte, würde ſonach auch von dleſer erſt zu publiziren⸗ 
den Begnadigung Gebrauch machen können. — Unſern 

Päffen fürs Ausland ſteht ſetzt eine kleine Verän⸗ 

derung bevor, die darthut⸗ daß unſer verehrter König 

auch auf die Milde des Ausdeucks ſein hohes Augen⸗ 
merk richtet. Bisher ſtand nämlich in dergleichen Päffen 

„unſern Milltalr⸗ und Civll⸗Bedlenten“ wir befehlen ꝛc., 

ftart deffen nun „unſern Cioll= u. Milſtalr⸗Beamten ꝛc.“ 

gedruckt werden ſoll. — Leider haben wir ſchon wieder 
einen plötzlichen Todesfall gehabt, wodurch dem 

Staate ein tüchtiger Mann entriſſen wurde. Am 31. 

Auguſt ſtarb nämlich der wirkliche Geh. Kriegsrath und 

Intendant des Garde du Cotps Herr Helm, der ſich 

in der Militair⸗Adminiſtration beſonders auszeichnete, im 

52ſten Jahre ſeines Alters und im Zlften Jahre feines 

Staatsdienſtes, zum tiefen Leidweſen. Bei deſſen 

großer Keichenfsier am 2ten d. Mis. folgten auch bie 

prinzlichen Equipagen. 


Als Nachfolger Elchhorn's im auswäctigen 
Ministerium wird der Präſident Bötticher, vom Ober: 
Landesgericht zu Stettin, genannt. Die Nachricht ge⸗ 
winnt Wahrſcheinlichkeit, wenn man erwägt, daß dieſe 
Stelle ſchon des Bundestages wegen einen Mann er: 
fordert, der juriſtiſche Studien gemacht hat. Bekannt⸗ 
uch war Eichhorn auch Früher Kammergerichts⸗Rath. — 
Nach dem Vorgange von Steffens und Arndt, ſol⸗ 
len von biefigen ältern Gelehrten eine Reihe von Au⸗ 
tobigraphien zu erwarten ſtehen. (Hamb. K.). 


Die Poſt ſucht dem Eiſenbahn f ehr 
(ch ansufhtien, ober ihm wohl gar yunanukommen. 
So hören wir, fol nähfteng die Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen Berlin und der Provinz 
Schleſien viermal taglich ſtattfinden: des 
Morgens durch einen Courier, der die hier 
rüh vom Ausland und den weſtlichen Provinzen ein: 
gehende Gortefpondenz uͤberbringt; im Laufe des 
eine Guͤter- und durch eine 

U 


Perſonenpoſt und endlich des Abends durch 
die Schneltpoft, welche die hiefige Correſpondenz, 
fo wie Paſſagiere mitnimmt. In ähnlicher Weiſe 
ſollen ſpaͤter auch die Verbindungen mit den übrigen 
Theilen der Monarchie vermehrt werden. 3 


Der Elberf. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: Der Glaube 


gan Krieg will ſich hier noch immer nicht finden, man 


ſpricht von einem ſehr friedlichen und freundlichen 
Handſchreiben König Ludwig Philipps hier⸗ 
her; auch ſchließt man aus dem Umſtande, daß der 
Staat ſich noch ganz neulich bei der Koͤln-Aache⸗ 
ner Eiſenbahn mit 800,000 Thlr. betheiligt hat, 
man rechne höheren Ortes mit Sicherheit auf die 
Fortdauer des Ruheſtandes, denn bei dem Appetit 
der Franzoſen nach den Rheinprovinzen dürften die 
dortigen Eiſenſtraßen doch ſchwerlich prosperiren, wenn 
Krieg entſtaͤnde, und unſer Staat iſt ein zu guter 
Wirth, als daß er etwas uͤber 3 Millionen Franken 
auf eitel Gefahr hinauswuͤrfe. 


Aachen, 31. Auguſt. Nachdem Ihre Koͤnigliche 
Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen noch 
am Sonnabend Nachmittag nach Ihrer Ankunft die 
Königlichen und ftäbtifchen Behoͤrden empfangen hat: 
ten, durchfuhren Hoͤchſtdieſelben nach eingenommenem 
Mittagsmahl unſere Stadt, welche Sie zum erſten⸗ 
mal mit Hoͤchſtihrem Beſuch begluckten. Geſtern 
Morgen beſuchten Ihre Koͤnigl. Hoheit den Eliſen⸗ 
Brunnen, die Redout⸗, das Roſenbad, das Rath: 
haus und die daſelbſt aufgeſtellte Gemaͤlde⸗Ausſtel⸗ 
lung, den Dom, das Thereſianer⸗Kloſter, den Burt⸗ 
ſcheider Viadukt, die Nadel- Fabrik des Herrn Paſtor 
daſelbſt, und die Umgebung von Burtſcheid. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben geruhten ſodann, die Chefs der verſchiedenen 
Koͤniglichen und ſtaͤdtiſchen Behoͤrden zum Diner in 
Ihrem Hotel „zu den vier Jahreszeiten“ bei ſich zu 
ſehen, und hierauf Nachmittags den Louisberg, deſ⸗ 
fen reizende Umgebung, und das nahgelegene Vaels 
zu beſuchen. Heute früh um 7% Uhr reiſten Ihre 
Koͤnigl Hoheit nach Duͤſſeldorf ab, ea 

Großer Ölogau, 5. September, (Privatmitth.) 
Nachdem in kurzen Zwiſchenraumen der Prinz v. Preu⸗ 


ßen Königl. Hoheit, der Prinz Karl Königl. Hoheit und 


mehrere hohe Beamten bel der Perſon Sr. Mal. des 


Königs unfere Stadt paſſirt batten, traf heute früh um 


10 Uhr auch Sr. Königl. Hobeit der Prinz A brecht 
von Preußen hier ein. Sr. Königl. Hoheit batte ſich, 
wie einige Tage vorher der Prinz Karl, alle Empfangs⸗ 
feierlichkeiten verbeten und ſetzte nach kuczem Aufent⸗ 
halt feine Reife nach Königsberg fort. 7 Am 30ten 
August früh. marſchirte das 6. Infanterie⸗Reglement zur 


Herbſtübung aus. 


„Königsberg, 1. September. (Peivatmith) Die 
feſtliche 0 in unſerer Stadt iſt durch die Em⸗ 
pfangsfeierlichfeiten kaum beruhigt worden. Seit das 
hohe lang erfehnte Königspaae in unſern Mauern weilt, 
ſind die Straßen nicht bloß von militairiſchen Durch⸗ 
märſchen, dle nach dem Plane des großen Manövers if» 
ter stattfinden werden, oder von den glänzenden Eamipa- 
em belebt, weiche zum Gefolge JJ. MM. wir In 
täglich en bie etntreffenden Fremden vom Range 
= 1 05 1 ein großer Theil der Bevölkerung 
Be Strafen 5 8 zahlreich vor dem Schloffe, oder 
. e en fat. von am . 
beben Wie wicdechch zn ae der , ale 
lichen Gauß ederholt zu begrüßen, oder einen kann 
3 CR denen es nicht fehlt, von denſelben 155 
6 gen. Am Sonntage früh begaben ſich er: = 
wie der Prinz v. Preußen mit glänzendem Geſolg 0 


* 


aus in das Infanterlelager bel Lauth, woſelbſt ein. fo: 
lener Militalr⸗Gottesdienſt abgehalten werden ſollte. — 
Eine unzählige Menge von Equipagen und Fußgänger 
war ſchon dahin geeilt, da Niemand ſich dies glänzende, 


feierliche Schauſplel entgehen laſſen mochte. Sämmtli⸗ 


chen Lager⸗Truppen waren auf dem Waffenplatz, in den 
alle Zeltgaffen ſich münden, in einem großen offenen 
Quarrce aufgeſtellt. Der Altar mit den Sängern 
und dem Muſik⸗Corps befanden ſich an der offenen 
Seite gegen Oſten. Nach der Predigt ſprach der Geſſt⸗ 
liche das Dankgedet für die glückliche Niederkunft J. K. 
H. der Prinzeſſin Albrecht aus, wovon die eben einge⸗ 
troffene Kunde von Sr. Majeſtaͤt mitgetheilt wurde. 
Die im Lager aufgefahrenen Kanonen gaben nach der 
üblichen Weiſe, in einer Salve von 36 Kanonenſchüſ⸗ 
fen, dieſes frohe Erelgniß weiter kund. J. M. die Kö⸗ 
nigin hatte ſich zum Vormittagsgottesdlenſt in die 
Burgkirche begeben. Abends befuchte das königl. Paar 
den Garten des Herrn Buſoll auf den Höhen, dem 
Lieblingsaufenthalt der verklärten Königin Luife, der auch 
Lulſenwahl genannt wird. — Dem großen Manöver 
des 1ſten Armee⸗Corps widmet der König um ſo mehr 
Aufmerkſamkeit, als diesmal in größerem Maßſtabe als 
je dem taktiſchen Talente der gegen einander operiren⸗ 
den Führer, der weſteſte Spielraum gelaſſen iſt, und 
auch der fubalterne Officler nicht blos mechaniſch dem 
Commandowort ſeines Obern nachgekommen, ſondern 
in den meiſten Fällen feine eigene Geiſtesgegenwart 
und militalriſche Umſicht vertrauen muß. Die Dis⸗ 
poſitionen die vorher getroffen find, umfaſſen nichts weis 
ter als etwa die nähern Beſtimmungen eines allgemei⸗ 
nen tactifchen Themas, deſſen Ausführung durchaus dem 
Erwägen und Gutbefinden der Generäle überlaſſen bleibt. 
(S. unten.) Der König verfolgte vorgeſtern von früh an 
mehrere Stunden die nach der Stadt ſich ziehenden militärl⸗ 
ſchen Operationen, und kehrte erſt Mittags mit feinem Ge⸗ 
folge nach dem Schloſſe zurück. Abends beſuchte er die 
Bivouaks, deren Feuer man von den Wällen zwiſchen 
dem Brandenburger und Frledländer Thore im weiten 
Umkrelſe lodern ſehen konnte. Geſtern begaben ſich Se. 
Majeſtät wieder nach dem friedlichen Krlegsſchauplatze 
zwiſchen Ponarth, Aweiden, Schönbuſch und Capuſtigall, 
ein dem Grafen Truchder gehöriges Schloß. Auch Se. 
Maj. die Königin begab ſich mit großem Gefolge nach 
letzterem Otte, allwo Abends ein aus allen Waffengat⸗ 
tungen combinirtes Corps bivouakirte. Heute Morgen 
fuhren Ihre Majeftäten wieder zu dem Manöver, dinir⸗ 
ten auf dem Schloſſe in Capuſtigall und kehrten erſt 
Abends hierher zurück, nachdem Se. Majeſtät die Bi⸗ 
vouaks der Truppen beſucht hatten. — An drei Seiten 
des Schloßhofes erheben ſich bereits Tribunen, welche 
hei der Huldigungsfeler, ohne alle Bevorzugung dem 
Publikum aller Klaſſen zugänglich gemacht werden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht werden 
erſt zum 8. Septbr. hler erwartet (ſ. Glogau) da die 
Entbindung Ihrer Könlgl. Hoh. der Prinzeſſin Albrecht 
eine Abänderung des unſprünglichen Relſeplanes Sr. 
Königl. Hoh. nothwendig gemacht hat. 

Seit dem 28. v. M. ſind bis heute außer den ſchon 
gemeldeten noch folgende zum Gefolge der Allerhöchſten 
und Höchſten Herrschaften gehörige Perſonen und hohe 
Beamte hier angekommen: die Flügeladjutanten Oberſt 
v. Röder, Oberſt v. Below, Kapitän v. Bon in, 
Erſter General⸗Staabsarzt Dr. v. Wlebel, Ober⸗ 
Staabsarzt Dr. Grimm, Major Iffland, Geheime 
Krlegsrath v. Lattre, Krſegsrath Schliebitz, die Geh. 


Sekretäre Herberg und Koch, Kabinetsrath Uhden, 
Geh. Kabinets⸗ Sekretär Büſching, Hofrath Freſe, 


Geh. Kanzlel⸗ Sekretär Freſe, Geh. Kabinets⸗ Sekretär 
Saffe, Geh, Kämmerier Schöning, Reiſepoſtmeiſter 
Hofrath Frledrich; die Hofdamen Ihrer Maß., Fräu⸗ 
Iein v. Werdeck, Fräulein v. Rehdiger, Fräulein 
v. d. Marwitz; Oberſt v. Stockhauſen, Major v. 
Vincke, Major v. Röhl, Kapltän Graf v. Schlip⸗ 
penbach, Geh. Oder⸗Reglerungsrath Mathis, Hof⸗ 
rath Chriſtophers. 

Die 7tägigen Feldmanbvers des Corps, welche 
vorgeſtern begonnen, fanden nach folgender Generalldee 
ſtatt. Es hat ein Nordcorps die Deime dei Lablau 
überſchritten und bemüht ſich noch vor einem gegen die 
öſtliche Grenze aufgeſtellten Gegner, Königsberg zu er⸗ 


‚reichen, dleſen wichtigen Punkt gegen einen Handftreich 


ſicher zu ſtellen und die weiteren Operationen auf den⸗ 
ſelben zu baſiren. Der Gegner, ein Südcorps, wird 
von dem unerwarteten Einbruch des Feindes unterrich⸗ 
tet, eilt in foreirten Märſchen herbei, paſſirt Königsberg 
und trifft vor dem Feinde beim Deſilee an der Lauth⸗ 
ſchen Mühle ein, ſogleich die Offenſive ergreifend, um 
den Feind über die Deime zurückzuwerfen. Se. Königl. 
Hoheſt der Pein; von Priußen wohnten der Uebung 
bis zur Beendigung bei. Das über das Defilee an der 
Lauthſchen Mühle vorrücke Südcorps fig mit feiner 
Avantgarde deim Tharauer Kruge auf die Vortruppen 
des Nordcorps, welche in einer Stellung ſtanden, dle 
durchaus verdeckt, Für Artilleriewirkung höchſt günſtig, 
den weiteren Vorgang längere Zeit aufhielt. Das Süd: 
corps rückte nun böhft dehutſam Schritt vor Schritt 
vor, da es befürchtete, hinter der Stellung auf die 
Hauptkräfte des Feindes zu ſtoßen und gegen den Lauth⸗ 


ſchen Müßlteich geworfen zu werden. So wle die 


tirten der 


erſcheinen: 
8 von 


- I 


Avantgarde des Notdeorps endlich dor der Uebermacht 
zurückweichen mußte, ſah man die bisher ebenfalls ver⸗ 
deckt geſtandene überlegene Reſervekavalerſe hinter dem 
Kuckelberge an der Labiauer Straße mit ihrer reitenden 
Artillerie vorbrechen und die Avantgarde, durch ein Vor⸗ 
gehen gegen den rechten Flügel des Gegners, aufnehmen. 
So verſtärkten ſich die Kräfte des Mordeorps allmählig, 
der Gegner mußte mehr Truppen entwickeln, um vor⸗ 
zuſchreiten, und noch ſah man keinen Mann von der 
Infanteriemaſſe des Nordcorps. Es war augenſchein⸗ 
lich, man wollte das Südcorps in das freie Terrain 
weiter verlocken, um es dann überraſchend anzufallen. 
Als daſſelbe aber zögerte, ſah man nun auf der Straße 
vom Gau⸗Kruge und dem Walde Infanterie vorgehen, 
ſo daß es zum ſtehenden Gefecht kam, während die 
Hauptkolonne der Infanterie am Fuß der Höhen, auf 
denen die Straße fortläuft, marſchirte und bis gegen 
Wargnicken ungeſehen vorſchritt, wo fie üderraſchend den 
Gegner in der rechten Flanke angriff und ihn durch 
vereintes Wirken aller Waffen zum Rückzuge zwang, 
der mit großer Ruhe und Sicherheit dis gegen Lapſau 
fortgeſetzt wurde, wo das Manöver endete. Es war 
für die Zuſchauer ſowohl als auch für die Truppen be⸗ 
lehrend, wie der eine Theil kortgeſetzt mit Vorſicht, ſich 
überall ſichernd, in das unbekannte Terrain einging, 
und wie dagegen der andere Theil das Terrain vortreff⸗ 
lich benutzte, um den Gegner bis zum letzten Augenblick 
über Aufſtellung und Stärke in Ungewißheit zu belaſſen. 

Nach der erſchlenenen Lifte der Landes⸗Depu⸗ 
Ritterſchaft, der Städte und der 
Landgemelnen, fo wie der Nittergutsbefiger aus 
Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußen, welche an der 
Huldigung am 10. September 1840 in Kö⸗ 
nigsberg perſönlſch Theil nehmen ſollen, imgleichen 
der Magiſtrats⸗Mitglleder und Stadt: Verordneten der 
Stadt Königsberg, welche die Vergünſtigung erhalten 
haben, an der Huldigung perſönlich Thel zu nehmen, 


werden nach aufgelöſtem Landtage an der Huldigung 


perfönlich Theil nehmen: 1) Landtags⸗Deputirte a) von 
der Ritterſchaft Oſtpreußtns 18; b) von der Rltterſchaft 
Litthauens 12; c) von der Ritterſchaft Weſtpreußens 15; 
d) aus dem Stande der Städte mit Virilſtimmen 17; 
e) aus dem Stande der Städte mit Kollektivſtimmen 
11; f) aus dem Stande der Landgemeinden 22; 2) 
zur Huldigungsleiſtung beſonders iſt von jenen 6 Kate⸗ 
gorleen die doppelte Anzahl gewählt. 3) In Folge der 
der Ritterſchaft ertheilten Vergünſtigung werden von der⸗ 
ſelben außer den Deputirten zur Huldigung perſönlich 
8 8 158; b) von Lietbauen 


und Stadt⸗Verordnete der Stadt Königsberg, welche die 
Vergünſtigung erhalten haben, der Huldigung perſönlich 
beiwohnen zu dürfen, a) Magiſtrats⸗Mitglleder 16; b) 
Stadt⸗Verordnete 102. Außer den Deputirten ꝛc. des 
Großherzogthums Poſen werden alſo hier perſönlich 603 
Perſonen huldigen. 

Wir haben des Aufenthalts Sr. Maj. des Königs 
in Elbing gedacht. Jetzt Heft man in den „Elbinger 
Anzeigen“ noch Folgendes: „Schon auf dem Gange 
nach den für Allerhöchſidleſelben in Bereitſchaft ſtehenden 
Zimmern geruhten Se. Maj. der König an die Sie 
umgebenden Deputirten folgende beglückende Worte zu 
richten: „„Ich kann Ihnen nicht ſagen, wie 
ſehr diefer liebevolle Empfang Mich gerührt 
bat, und wie ſchön diefer Anblick Mir gewe⸗ 
fen iſt.““ Als darauf Sr. Mojeftät von den anwe⸗ 
ſenden Damen ehrfurchts voll einige Erfriſchungen darge⸗ 
boten wurden, ſprach der erhabene Herrſcher die wahr: 
haft Königl. Worte: „„Zuerſt für Mein Volk!“ 
ergriff ſodann ein mit Wein gefülltes Glas trat an 
der Seite Seiner edlen Gemahlin an das offene Fen⸗ 
ſter, erhob das Glas und leerte es „„auf das Wohl 
der Stadt Elbing!“ “ Unbeſchreſblſcher Jubel er: 
ſcholl laut durch die Lüfte; Thraͤnen der innigſten, freu⸗ 
digſten Rührung entſtrömten den Augen ſo Vieler, und 
ein Gefühl des Dankes gegen Gott, daß er dieſen Be⸗ 
herrſcher dem Lande gegeben, durchbebte Aller Herzen. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 1. September. (Privatmit⸗ 
theilung.) Die geſtern für den Auguſt bewirkte 
Abrechnung hat für einen Theil der Papierſpeku⸗ 
lanten eben nicht die beftiedigendſten Reſultate gelie⸗ 
fert. Von wirklichen Unfällen. hat man bis jetzt 
nichts gehört, — Preußiſches Courant und 
preußiſche Kaſſenanweiſungen ſind in juͤngſter 
Zeit fo ſtark gefragt, daß man dieſelben gegen Kro⸗ 
nengeld nur zu 1054 und reſpektive 1054 für den 
Thaler einwechſeln kann. Die Goldſorten dagegen 
gehen immer mehr zuruck: Piſtolen, mit Ausnahme 
der preußifchen, find beim Geidwechsler nicht mehr 
zu 95 Fl. anzubringen, waͤhrend die Waarenhändler 
uͤbeteingekommen, fie zu 9% Fl. anzunehmen; und 


ſelbſt für die hollaͤndiſchen Zehnguldenſtüͤcke erhält man gen 


nur 9 Fl. 52 Kr. Silbergeld. Dieſe Erſcheinung 
befremdet um fo mehr, als gemeinhin zu den. 5 
wochen die Goldſorten zu ſteigen pflegen, da Stel 
führbarer als Silbergeld ſind. Was aber 0 dies 
gen des preußiſchen Geldes anbetrifft, fo koma d 

daher, daß in jüngſter Zeit viel davon nach der 


n Littbau 
; 4) Magiftrats- Mitglieder | 


Rheinprovinz gegangen iſt, wo ſich ein Mangel daran 
mit jedem Tage fühlbarer machen ſoll. — Am jüngft 
verwichenen Samſtage gab der Herr Praͤſidialgeſandte, 
Graf von Münch⸗Bellinghauſen, ein großes 
diplomatiſches Diner zu Ehren des kürzlich hier ein⸗ 
getroffenen Herrn Fox⸗Strangwais, koͤnigl. groß⸗ 
britanniſchen Geſandten beim deutſchen Bunde. — 
Wie man hört, fo waren kürzlich wieder mehrere Ein⸗ 
gaben von Seiten hannoverſcher Wahlkoͤrper⸗ 
ſchaften bei der Bundeskanzlei überreicht worden. 
Sie ſollen Verwahrung gegen die Verkündigung des 
hannoverſchen Landesverfaſſungs⸗Geſetzes enthalten. — 
Glaubwürdigem Vernehmen nach, wären die Akten 
der gegen Profeſſor Jordan zu Marburg verhaͤng⸗ 
ten Unterſuchung geſchloſſen und lägen dermalen beim 
Gerichte zum Spruche vor. Eben daſſelde wird auch 
in Betreff des gegen den Fabrikanten Habig zu 
Kaſſel eingeleiteten Prozeſſes verſichert, zwiſchen dem 
und der Jordanſchen Sache ein gewiſſer Zuſammen⸗ 
hang ſtattfinden ſoll. 1 
Heidelberg, 29. Auguſt. Geſtern fand auf der 
eben fertig gewordenen Bahnſtrecke zwiſchen hier 
und Mannheim die erſte Probefahrt ſtatt, die 
in jeder Hinſicht zur vollſten Zufriedenheit ausfiel. 
Die hoͤchſt ſolide Ausführung der Bahn dürfte wenig 
zu wuͤnſchen übrig laſſen und auch mit der erreichten 
— 4 volle Wegſtunden in 24 Minuten — dürfen 
wir wohl zufrieden ſein. 
Regensburg, 31. Aug. Hier wird im Anfange 
nächſten Monats ein großes kirchliches Feſt, das des 
eifhundertjährigen Jubiläums des dortigen Bisthums, 
gefeiert. Bereits iſt in der ganzen Diözefe in der Woche 
vom 6. bis zum 13. Sept. alle weltliche Muſik, vor 


Allem jeder Tanz ic., ſtreng unterſagt worden. Waͤh⸗ 


rend dieſer Zeit wird nämlich der vom Papſte geneh⸗ 
migte Jubiläumsablaß an die Gläubigen ertheilt. 
Franzensbad, 18. Auguſt. Heute Nachmittag 
langte der Hr. Gehelmrath Dr. Schönlein von Ber⸗ 
lin hier an, um Sr. Durchlaucht den regierenden Für⸗ 
ſten von Wied, der hier, auf Anrathen dieſes bes 
rühmten Arztes, die Badekur gebrauchte, zu deſuchen, 
und um ſich ſelbſt zu überzeugen, wie dle hieſigen Bä⸗ 
der einwirkten, und was fernerhin zu geſchehen habe. — 
So wie man hört, geht die Anſicht des Herrn Geheim⸗ 
raths Dr. Schönlein und des hleſigen Badearztes Dr. 
Köſtler dahin, daß biefer liebenswürdige junge Prinz 
bald ganz feine frühere Geſundheit genießen werde. 


Schönleins Name brachte die ganze hieſige Badewelt in 


Aug / wenige hatten das Glück, 
auhes cheltha t un werden, indem derſelbe den cd 
früh den Curplatz wieder verließ. 

Göttingen, 26. Aug. Die Unterfuhungen gegen 
die Studirenden find feit einigen Tagen deendiget, das 
Strafurtheil erfolgt. Es hat ſich vollkommen an den 
Tag geſtellt (was man auch ſchon zum voraus wußte), 
daß keinerlel politiſche Elemente in jenen Verbindun⸗ 
gen vothanden waren. Das Unerlaubte lag vorzüglich 
in dem Beſitze von Duellwaffen und in der Conſtitut⸗ 
rung zu einer Verbindung. Die Strafen der Chargir⸗ 
ten der Corps find auf 14 Tage Carcer, die der übdri⸗ 
gen Theilnehmer der Lands mannſchaften auf 6 bis 8 
Tage feſtgeſetzt. 


erkannt. 
Oeſterreich. 


Wien, 25, Auguſt. Der in öffentlichen Blättern 
erwähnte Hirtenbrief der Ungartſchen Biſchöfe 


in Angelegenheit der gemiſchten Eden iſt von den 


Prälaten mit Einſtimmigkeit verfaßt, und am 2. Juli 
(am Tage der Helmſuchung Mariä) der untergeordneten 
Geistlichkeit zur Nachachtung bekannt gemacht worden. 
Die Grundſätze, welche darin ausgeſprochen ſind, wahren 
zwar mit Nachdruck die Rechte und Satzungen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, allein der Ton iſt milde, und überall 
wird das Gentigeleiften in Betreff der Landes: Geſetze 
zur ausdrücklichen Pflicht gemacht. Ein Thell der 
präfentation des letzten Reichstages wird darin mit gro⸗ 
ßer Gewandtheit beſtritten, und, wiewohl 16 ten: 
brief bis zur Genehmigung des Papſtes , daß Ra 
ſoriſcher Erlaß gelten folk, iſt ampumel acht emſel⸗ 
ben von Rom aus feine Belt er te eee 
und auch von Staatswegen die Die Gali eſolution 
in dieſer Geftalt erfolgen 2 a ichen wer⸗ 
den insbeſondere zur Paſtora ung von Ch fgemuntert, fo 
daß in allen auf die fegmung en ſich beziehen⸗ 
d Unterredungen nichts vorkomme, 


ndlungen un nme 
= — er „ Geringſchätzung der Andersdenkenden 


der 
. en Geiſtlichen ſollen von keinem andern 


hals von ihrer Pflichterfüu amlich in Sa⸗ 
Gade Men die Lorfhrifun ae hligen Kiche l. 
efetgen, befeelt fein, in Sachen der bürgerlichen Ord⸗ 
nung aber die Landesgeſetze beobachten. Die Inſtruk⸗ 
tion En 3 lautet im Weſentlichen folgenderma⸗ 
Nacheuſche — — Braut bei gemiſchten Ehen in der 
E n Religſon, und iſt auch Sicherſtellung wegen 
rziehung der Kinder in derſelben gegeben, ſo hat die 


Trauung, nach der bisher geltenden Weiſe, mit Gebeten 


und der Einſegnung Statt zu haben. Iſt dies nicht 
der Fall, fo ſoll die dreimalige Verkündigung zwar, im 


Dennoch find Über 1500 Tage Carcer 


eln 
as eine Erbitterung hervorrufen könnte; 


— 


dann begab Höchſtderſelde ſich in die 


Sinne der an die Biſchöfe Baſerns erlaſſene Inſtruktlon, 
geschehen, aber ohne Erwähnung der Neligion, wach 
jeder Thel angehört. Eine solche Ede foll zwar NUN 
an helliger Stelle, aber doch an einem er 25 
5. B. im Pfarrhauſe eingegangen werd . nn Y 
chalſſche Geiftliche zwar nicht im ie wen nge 0 
in geiſtlicher Kleidung und mit beſcheidenem Ernſte vor 
zwei oder drei Zeugen die Erklärung sur Eingehung der 
Ehe empfangen. Der Bräutigam fol dieſelbe auf fol⸗ 
gende oder ähnliche Weiſe ausdrücken: „Ich N. N. 
nehme dle ehrſame Perſon N. N. zur Ehegattin, und 
will ſie in was immer für einer Lage nicht verlaſſen, 
bis zu ihrem und meinem Tode, ſo wahr mir Gott 
helfe!“ Die katholiſche Braut ſpricht die Schlußformel: 
„So wahr mir Gott helfe, die heiligſte Jungfrau und 
alle Heiligen!“ Hierauf ſoll der Pfarrer die geſchloſſene 
Ehe mit derſelben Genauigkeit, wie fonft, ins Trauungs⸗ 
buch eintragen, auch dle Eheleute ermahnen, daß fie 
durch eine gültige Ehe verbunden ſind, deren Unauflös⸗ 
lichket und andere Wirkungen außer Zweifel ſtehen. 
Schwierlgere Fälle ſollen insbeſondere zur Ertheilung 
zweckmäßſger Weiſungen an dle Ordinarlate berichtet 
werden. (Han. 3.) 


Großbritann len. 


5 London, 29. Auguſt. Dem Prinzen Albrecht 
iſt zu ſeinem Geburtstage von einer Deputation der 
Londoner Goldſchmiede⸗Innung das Ehren⸗Patent als 
Mitglied dleſer Kompagnie überreicht worden. Geſtern 
wurde Se. Königl. Hoheit auch als Ehren⸗Mitglied in 
die reſche Innung der Fiſchhändler aufgenommen, und 
Guildhall, wo er 
das Bürgerrecht der City empfing. Dem ihm zu Eh⸗ 
ren von der Londoner Munizipal Corporation veranſtal⸗ 
teten Diner hat der Prinz jedoch nicht beigewohnt. Der 
Herzog von Cambridge, der hier ſeine Stelle vertrat, 
entſchuldigte ihn auf eine Weſſe, die einiges Gelächter 
erregte. „Prinz Albrecht“, ſagte der Herzog nach dem 
Bericht der Times, „hat vor kurzem, wie Sie wiſſen, 
eln ſehr ſchönes Mädchen geheirathet, und Beide lieben 
ſich fo ſehr, daß fie nicht von einander laſſen wollen. 
Gewiß werden Sie alſo den Prinzen gern entſchuldigen, 
und es wird wohl kein Herr und keine Dame hier fein, 
die es ihm nicht verziehen, daß er jener Geſellſchaft den 
Vorzug giebt.’ 

Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des Baron 
Sydenham (Poulett Thomſon) zum Gouverneur von 
Kanada. Vermuthlich wird dieſe Ernennung bloß des⸗ 
halb neu beſtätigt, weil die beiden Kanadiſchen Provin⸗ 
zen jetzt in eine vereinigt find. 


Der Marquis v. La valette iſt mit D d 
10 eglerung an Herrn Gulet e 
1 Re 4 » 4 14 


In einem Briefe aus Paris, den die heutige Times 
mittheilt, wird gemeldet, daß daſelbſt eine Depeſche des 
des Herrn Gulzot aus London eingegangen ſei, die 
ganz poſitiv ankündige, es habe die Differenz wegen der 
orlentaliſchen Frage in Folge der unermüdlichen Anſtren⸗ 
gungen des Königs det Belgier plötzlich eine günſtige 
Wendung genommen. 

Ein Pariſer Korreſpondent der Times behauptet, daß 
Herr Thiers gegen die „Preſſe“ klagbar werden wolle, 
weil diefelbe gefagt, daß der ganze Krlegslärm in Frank⸗ 
reich auf einen bloßen Sch windlerkniff binauslaufe. 

Die Irländiſchen Repealer haben, um ſich kenntlich 
zu machen, eine beſondere Kleidung angenommen, welche 
in einem Rock von weiß und ſchwarz geſprenkelter Far⸗ 
be, was auf Salz und Pfeffer hindeuten fol, mit ſam⸗ 
meinem Kragen und ſogenannten Ripeal⸗Knöpfen be⸗ 
ſteht. O Connell ſelbſt foll dieſe Untform bereits ange⸗ 
legt haben. Uebrigens ſcheint O'Connell doch noch nicht 
offen mit dem Minifterium brechen zu wollen, denn 
in elner der letzten zu Dublin gehaltenen Repeal⸗Ver⸗ 
ſammlungen wurde auf feinen Antrag beſchloſſen, daß 
jedes Mitglied der Repeal⸗Aſſoclatſon feiner Verpflich⸗ 
tung als Repealer entbunden ſei, ſobald es ſich um ei⸗ 
nen Parlaments⸗Sſtz bewerbe, und ſo lange das jetzige 
Minifterium beſtehe. Als ein Argument für die zu be⸗ 
wirkende Auflöſung der Union zwiſchen England und 
Irland führte O'Connell kürzlich, unter Anderem an, 
daß ja die Engliſche Ba ſelbſt eine noch entſchie⸗ 
denere nung, nämli 
e habe. O Connell meift mit großer 
Genugthuung darauf hin, daß der Repeal⸗Verein nach 
feiner neunten Verſammlung ſchon 10.000 Mitglieder 
zahle, während die katholiſche Aſſoclatlon, durch welche 
die Emanepaton bewirkt worden, nuch 29 Verſach⸗ 

n erſt 200 abt Auf den Nas 
Be: der B. Mitglleder gezählt habe. ke 
wid 3 8 will er fo lange verzichten, bis wir 
der ein Ixländiſches Parlament verſammelt fe}; dann 
ſolle man jenen Namen dereinſt auf feinen Grabſtein 
ſeten. Vorgestern Abend hat der Agitator in Liverpool die 
angekündigte Rrpeal⸗Verlammlung gehalten, der jedoch kein 
eingiges bedeutendes Mitglled der Reform⸗ Partei bel⸗ 
wohnte, obwohl der Saal gedrängt voll war. D’Eon: 
nell fegee den Verſammelten in einer langen Rede die 
bekannten Zwecke feiner, Agſtation wieder ſehr weitläufig 
aus einander. . 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß in allen 
Seehäfen ſehr eifrig Matroſen geworben würden, und 


Kronſtadt die Ruſſiſche Flotte, die aus 32 


Losreißung Belgiens von 


daß nöthigenfalls ein Aufgebot an penfiontete Matroſen 
ergehen ſolle, die ihre Penfion außerhalb des Greenwich⸗ 
Hospitals verzehren. Die „Britannia“ von 120 Ka⸗ 
nonen wird in Portsmouth ſegelfertig gemacht, der, Van⸗ 
guard“ von 84 Kanonen erwartet nur noch eine Anzahl 
Matroſen aus Irland, um ſogleich nach dem Mittel: 
meere abzugehen, der „Pembroke“ und der „Illuſtrious“ 


Kanonen in Plymouth unverwellt ausgerüſtet werden. 
Die Maſſe der während der letzten ſieben Wochen nach 
Gibraltar und dem Mittelländiſchen Meere abgefenderen 
Munition und anderer Krlegs⸗Bedürfniſſe iſt ſehr be⸗ 
deutend. Das Transportſchiff „Numa“ langte ſchon 
am 2. d. M. in Gibraltar mit 3500 Fäſſern Pulver 
an, jedes Faß zu 90 Pfd., alſo genug zu 210,000 
Ladungen, da 11 Pfd. 8 Unzen zu der Ladung für 
einen Zweiunddreißigpfünder hinreichen. Der „Inder“ 
iſt mit einer ähnlichen Fracht nach dem Mittelmeere 
unterweges. Die Fregatte „Inconſtant“, welche, gleich 
dem „Vanguard“, Detaſchements det Artillerie und Ma⸗ 
rine⸗Soldaten nach dem Mittelländiſchen Meere mitneh⸗ 
men ſoll, hat außer anderen Krſegs⸗Vorräthen 400 Fäf⸗ 
ſer voll ſcharfer Patronen am Bord; jedes Faß enthält 
500 Patronen. Das Dampfſchiff „Veſuvius hat dem 
Kapitain Gray mit einer Abtheilung Marlne⸗Soldaten 
nach Southampton gebracht, und das neue Dampfſchiff 
„Oriental“ geht mit einer Abtheilung des 77ſten Li⸗ 


findung die Rede, welche das ganze Weſen des See⸗ 
Krieges verändern würde (vermuthlich die Brander, von 
denen neulich ein Belgiſches Blatt erzählte), die aber 
von den Lords Melbourne und Minto zurückgewleſen 
worden ſel, obgleich zwei alte Admirale dieſelde geprüft 
und ſehr zweckmäßlg gefunden hätten. 

Das Dampf» Pakerboot „Sirius“ iſt am Montag 
von St. Petersburg in London mit Ladung und Paſ⸗ 
fagteren eingetroffen. Der Kapftaln meldet, daß am 
14ten und Löten d. M. die weiße Abthellung der Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte im Hafen von Kronſtadt vor Anker 
gegangen war, um daſelbſt nusgebeſſert zu werden. Am 
Sten d. bemerkte der „Sirius“ auf e nach 

egeln, wo⸗ 
runter 16 Linienſchiffe, beſtand. 


Frankrelch. 


Paris, 30. Aug. Der Monteur enthält Fol⸗ 
gendes: „Die Journale thellen heute nach der Augs⸗ 
burger Allgemeinen Zeitung das an Frankreich am 17. 
Juli d. J. gerichtete Memorandum mit. Dleſes 
Dokument, welches aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche, 
aus dem Deutſchen ins Kanone berfegt wurde, iſt 
nicht genau in allen feinen Ausdrücken wiedergegeben 
worden. Wir werden als Antwort nicht das Memo: 
randum von Frankreich mittheilen. Gleichwohl enthält 
das, was man veröffentlicht hat, zwei Behauptungen, 
die unſer Botſchafter in demſelben Augenblick, als ihm 
das Memorandum mitgetheilt wurde, berichtigte: Die 
erfte beſteht darin, daß man ſagt, das von den vier 
Mächten angenommene Arrangement, welches dem Vice⸗ 
könige nur Egypten und das Paſchalſk von Acre zuge⸗ 
ſteht, beruhe auf von der franzöſiſchen Geſandtſchaft aus⸗ 
gegangenen Ideen. Niemals hat Hr. Gulzot oder das 
Kabinet vom 1. März ſolche Ideen ausgeſprochen. Die 
vorhandenen Dokumente beweiſen, daß in frühern Epo⸗ 
chen das franzöſiſche 
Hand gegeben, noch angenommen hat. Die zweite Be⸗ 
hauptung beſteht darin, daß man ſagt, Frankreich habe 
durch feine wiederholten Erklärungen zu der Vermuthung 
berechtigt, es werde ſich „in keinem Falle“ den von den 
Mächten ergriffenen Maßtegeln widerſetzen. Dleſe Be: 
hauptung iſt nicht genau: ſie iſt augenblicklich von un⸗ 
ſerm Botſchafter beſtritten worden. Nie, zu keiner Zelt 
hat Frankreich feine Freiheit des Handelns veräußert.“ 

Unterm 24. Auguſt ſind wieder zwei Ordonnanzen 
erlaſſen worden, welchen zufolge dem Kriegsminiſte⸗ 
rium abermals ein außerordentlicher Credit 
von 18,986,000 Fr. und ein anderer von 8,336,381 
Fr. eröffnet wird. — Der Pairsgerichtshof wird den 
15. September den Bericht Über den Boulog⸗ 
ner Anſchlag vernehmen, und dann vermuthlich 
das Competenzurtheil ausſprechen. — Aus Toulon 
wird unterm 25ſten d. berichtet, daß die Nüftungen 
mit Thätigkeit fortgefegt werden. Admiral Lalande, 
der Vurla den böten d. verlaſſen, waͤre den 25ſten 
im 2 von Toulon eingelaufen. 

m vergangene onntag, wo i f ; 
Waſſerkünſte Biller, Lor die hehe =. 
ſenbahn ungeheuer, und die Einri 5 
fen, daß von 6 Uhr Morgens bis gt le. W. 
in jeder 9 Stunde iner ne 
rere dieſer Zuge beftanden aus 25 bis 35 ! 
welche von 4 Locomotiven e e 0 
paſſirten im Laufe des Tages 1750 Waggons die 
Bahn, was eben ſo viel ausmacht, als 3500 Dili⸗ 

encen zu 20 Platzen jede. (Es wurden mithin 
70,000 Perſonen an einem Tage befördert.) 

Der kleine Ort Tulle im Departement der Correze 

iſt jetzt der Zielpunkt elner außerordentlichen Menge 


— nn 


von 72 Kanonen ſollen in Portsmouth, die „Caledonia“ gebracht: dieſer Prophet unter den Chemikern will den 
von 120 Kanonen und das Schiff „Calcutta“ von 84 der früheren Sachverſtändigen nicht anerkennen; 


nien⸗Regiments am 1. September nach den Egyptiſchen Konftantinopel, 13. Auguſt. Die Bewohner 
Gewäſſern ab. In der Times iſt von einer großen Er⸗des Libanon haben ein Schreiben an den hiefigen 


erregt haben, unter die väterliche Herrſchaft unſeres er⸗ 
a Souveräns Abdul Medſchid zurückzukehren. If 


Rechten des Hatti⸗Scherifs Theil zu nehmen, die unſer 
Kabinet nichts Aehnliches an die | Souverän allen feinen getreuen Unterthanen 
ein Wagenzug abging. 5 


Leute. Es Aft unglaublich, welche Thellnahme, welche 
Leidenſchaft und Vorverhandlung der Prozeß gegen Ma⸗ 
dame Laffarge in dem Publikum veranlaßt. Die 
Notabilitäten der Romanſchrelber wollen dahin wandern, 
und die Haupt⸗Organe der Preſſe werden gleichfalls da⸗ 
ſelbſt vertreten fein, Das ſonderbare Gutachten Orfila's 
hat eine neue Aufregung in den ohnhin gährenden Stoff 


feinem Dafürhalten nach wäre kein hinreſchender Be⸗ 
daß die Subſtanz, die man in Laffarge's 
wirklich Arſenik ſei; er ſucht die⸗ 
Infiltration der Galle in die 
Magenhöhte, beſonders in Folge ſtattgehabter Unvorſich⸗ 
tigkeit bei der Obduction zu ſtärken. Wir werden hof⸗ 
fentlich die klare und vollſtändige Wahrheit über dleſe 
erfahren. Einſtweilen darf wohl 
vorläufige Aeußerung Orfila's 
nicht ſachentſcheidend iſt; man will feit einiger Zeit 
daß derſelbe überall, wo er mit 
Sachverſtändigen der Provinz konkurritt, ſich ein wah⸗ 
res Vergnügen macht, ihnen entgegen zu kreten und ſie 
zu quälen. Vor den Aſſiſen aber, Angeſichts der Ge⸗ 
ſchwornen und des Publikus, wird es leicht fein, die 
wahren Zweifel von dem Schein, bie wahre Wahrheit 
von deren Gegentheil zu unterſchelden. (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


weis geliefert, 
Magen vorgefunden, 
fen Zwelfel durch mögliche 


ſchreckliche Geſchichte 


bemerkt werden, daß die 


wahrgenommen haben, 


Franzöſiſchen Botſchafter und ein anderes an den 
hiefigen Britiſchen Botſchafter gerichtet. In dem er⸗ 
ſteren heißt es nach den gewöhnlichen Höflichkelts⸗For⸗ 
meln: „Die betrübenden Nachrichten, welche uns durch 
die Zeitungen zugekommen ſind, haben Syrien einen 
furchtbaren Schlag verſetzt — ſie haben die Herzen der 
Männer, Frauen und Kinder zerriſſen, denen Frankreich 
feinen mächtigen Schutz bewilligte und die jetzt von 
Mehmed All mit Vertilgung bedroht werden. Die Lei⸗ 
den, welche dleſer Mann über uns gebracht hat, ſeitdem 
das Glück ihn zum Herrn von Syrien machte, können 
Frankreich unmöglich unbekannt ſein. Sle ſind unzähl⸗ 
bar, und es iſt hinreichend, zu ſagen, daß die ärgſten 
Plackerelen und die grauſamſten Bedrückungen uns zur 
Verzweiflung getrieben und in uns den ſehnlichen Wunſch 


dies nicht ein geſetzmäßiger Wunſch eines lopalen Vol⸗ 
kes? Die fo große und edelmüthige Franzöſiſche Nation, 
die Überall die Freiheit verbreitet und für die Begrün⸗ 
dung derſelben in ihrem eigenen Lande fo viel Blut ver⸗ 
goſſen hat, dieſe Nation weigert ſich jetzt, uns durch 
ihren mächtigen Einfluß zu dem Genuſſe deſſelben Gu⸗ 
tes zu verhelfen. Die Franzöſiſche Preſſe ſage, Frank⸗ 
reich werde in kein Arrangement willigen, das die Ab⸗ 
tretung Syriens an ſeinen legitimen Souverän zur Ba⸗ 
ſis habe. Iſt dies wahr? Die Syrier können es nicht 
glauben! Die fo edelmüthige, fo civilifiete Franzöſiſche 
Nation kann nicht wollen, daß wir durch eine ſyſtema⸗ 
tiſche Unterdrückung, wodurch die Egyptiſche Regierung 
ſich allein vor den übrigen auszeichnet, vernſchtet werden. 
Wir wünſchen nur, daß man uns geſtatten möge, unter 
den Schutz unſeres legitimen Souveräns zurückzukehren, 
dem wir ſelt 400 Jahren ununterbrochen Gehorſam be⸗ 


wieſen haben. Wir verlangen, an den Privilegien und 


ohne Ausnahme verliehen hat. Wir wenden uns an 
die Gerechtigkeitsliebe der Franzöſiſchen Regierung. Wir 
flehen die ganze Franzöſiſche Nation an, uns bel Er⸗ 
langung unſeres Wunſches dehülflich zu fein, Die grau⸗ 
ſamſte Tyrannei hat uns gezwungen, die Waffen iu er⸗ 
greifen, um unſer Leben und die Ehre unſerer Famille 
gegen die Rohheit der Egypt iſchen Soldaten zu verthei⸗ 
digen, oder uns unter den Ruinen unſetes Landes zu 
begraben. Unſere Sache iſt gerecht, und wir hoffen da⸗ 
her zuverſichtlich, daß die Franzöſiſche Regierung in eis 
nem fo gefahrvollen Augenbüſck uns nicht verlaſſen wird. 
In dieſer Hoffnung überreichen wir Ew. Excellenz dieſe 
unfere Büſchrift und bitten, daß «8 Ibnen gefallen 
möge, dieſelbe an dem Fuße des Thrones Ibres erda⸗ 

des Verbündeten 79 25 gnädigen Sou⸗ 

ans id, niederzu . 5 
„eee dals Sen Sin Zee Sohn amn 

d hei Flancie el Haſen, Serlaaker; 
Faris Habeſſch. Die Nationen der Maro⸗ 
5 iten, Drufen und Mutualis. 

Das an den Beisifhen Bolſchalter gerichtete Schrei: 
ben lautet folgendermaßen: „Die Humanität, welche die 
Handlungen. der Biloſchen Regierung fo fehr auszeich⸗ 
net, die Bereitwilligkeit, womit fie dem Unterdrückten 

lle elk, die Sorgfalt, die fie beweiſt um die Volg 
des Orients an den Wohlth f 0 
deren ich diejenigen ihrer 


benen Herrn, 


Völker 
e nehmen zu laſſen, 
tbrüder erfreuen, die eine 
ae Reglerungsform haben — In Alles giebt 
a 5 den Muth, ſich an England zu wenden, 
eſſen Vermittelung von dem Untergange er⸗ 

rettet zu werden, mit dem Mehmed Ali fie bedroht. 
Seit dem Eindringen Mehmed Alls in Speſen hat er 
und durch eine Bedrückung, die keine Grenzen kennt, 


genblicke Sieger. 


PF 


und durch ble abſcheulſchſte und gtaufamſte Tyranneſ 
mit Füßen getreten. Seit den letzten 8 Jahren haben 
wir allen ſeinen Forderungen genügt, und jetzt, da er 
uns Alles genommen und wir ihm nichts mehr geben 
können, droht er, uns zu vertilgen. Auch wird feine 
grenzenloſe Habgier nicht eher geſtillt werden, als bis 
er das Blut unſerer Kinder getrunken und die Zügel⸗ 
loſigkeit feiner Soldaten durch die Entehrung unſerer 
Familien befciedige hat. Aus Verzweiflung haben wir 
die Waffen ergriffen, um unſer Leben zu bertheidigen, 
unſere Wohnungen vor dem Feuer und uns ſelbſt vor 
dem Schwerte zu ſchützen, womit er uns aus der Reihe 
der Nationen zu vertilgen droht. Verlaſſen von der 
Welt, flehen wir den Schutz Großbritanniens an. Auf 
die Humanität feiner Regierung und den Edelmuth ei⸗ 
ner der größten und mächtigſten Nationen beruht unſere 
ganze Hoffnung in biefer furchtbaren Kriſis. Alles, was 
wir wuͤnſchen, iſt, daß man uns geſtattet, unter unfern 
legitimen Souverän Abdul Medſchid zurückzukehren — 
ein natürlicher Wunſch loyaler Unterthanen. Warum 
ſollen 2½ Millionen Unterthanen Seiner Hoheit dem 
perſönlichen Ehrgeiz eines Mannes geopfert werden, der, 


uneingedenk der ihm erzeigten Wohlthaten, das Schwert 


gegen die Bruſt feines eigenen Souveräns kehrt? Wir 
haben nur eine Bite — wir wünſchen nur, daß es 
uns geſtattet ſel, zugleich mit den übrigen Unterthanen 
Seiner Hoheit derjenigen Rechte und Privilegien zu ges 
nießen, die ihnen durch den Hatti⸗Scherlf geſichert wor 
den ſind, und in dieſer Hoffnung überreichen wir Ew. 
Excellenz unſere Bittſchrift mit der Bitte, daß es Ihnen 
gefallen möge, diefelbe dem Divan von Großbritannien, 
dem Verbündeten unſeres erhabenen Abdul Medſchid 
vorzulegen und denſelben zu erſuchen, uns bald mit fro- 
her Kunde zu beehren, ehe wir durch den Statthalter 
Egyptens gänzlich vertilgt werden. Möge der Allmäch⸗ 
tige die Tage Ew. Excellenz glücklich bis ans Ende der 
Zeit verlängern.“ (Folgen dieſelben Unterſchriften, wie 
unter dem obigen Schreiben.) ö 

Die France enthält nachſtehendes aus Smyrna 
vom 8. Auguſt datirtes Schreiben des Vicomte 
von Onffroy, der bekanntlich bei der letzten Inſur⸗ 
rection in Syrien einen Befehl führte: „Seit mei⸗ 
nem letzten Schreiben, worin ich Ihnen meldete, daß 
ich zum Ober⸗Befehlshaber der Inſurgenten in Syrien 
ernannt worden, bin ich in beſtändigem Kampfe mit 
den Aegyptern geweſen, und hätte nicht Verrath unſer 
Unternehmen gehemmt, fo wären wir in dieſem Aus 


liman Paſcha's überlieferten und ſich ſelbſt an die 
Spitze derſelben ſtellten, obgleich die Soldaten Mehmed 
All's ſich zu uns bereits wie 50 zu 1 verhielten. Als 
ich mich nach dem Mißlingen unſeres Unternehmens 
einſchiffte, hatten nur die Maroniten und Kesruaner 
die Waffen niedergelegt. Sie haben den wenigſten 
Muth, aber großen Einfluß durch ihre Menge, ſo daß 
ich nicht zweifle, daß der Ueberreſt der Bevölkerung 
ihrem Beiſpiele folgen wird. Die Provinz Tripoli, 
woher ich jetzt komme, hält ſich jedoch noch und wird 
auch noch kräftigen Widerſtand leiſten, denn die Mu⸗ 
tualis ſind ſehr tapfer. Ich verließ Tripoli, um 
wegen der zur Fortſetzung des Kampfes nöthigen 
Huͤlfsmittel nach Beirut zu gehen. Die Herren L'He⸗ 
ritier und Fazoli, Piemonteſiſche Offiziere, werden mir 
bezeugen, daß ich nicht aus perſönlichem Intereſſe, ſon⸗ 
dern nur aus Motiven der Humanität handelte. Al⸗ 
les, was ich that, geſchah zum Beſten der Sache ei⸗ 
nes unterdrückten Volkes. Ich traf im Lager von 
Beirut an dem Tage ein, als es abgebrochen wurde. 
Die Druſen hatten ſich von den Maroniten getrennt 
und lagerten an einer anderen Stelle. Ich blieb bei 
den Letzteren, die nicht 300 Mann ſtark waren. Wir 
hörten, daß 10—12,000 Aegypter im Begriff ſeyen, 
uns anzugreifen. 5000 Mann hatten ſich bereits 
etwa 25 Minuten von uns aufgeſtellt, und nur der 
Fluß von Beirut trennte uns von ihnen. Die Berg⸗ 
bewohner kümmern ſich jedoch niemals um die Zahl 


der Aegypter, die ſchon zittern, wenn ſie die Bergbe⸗ 


auch würden ſie niemals den 
wären . nn 
ihnen geweſen, die den Gebirgskrieg 
NER 1 95 lang fanden täglich Gefechte 
zwiſchen uns fatt, und die Aegypter, obwohl 20—40 
8 5 ſchlagen und bewieſen die 
gegen 1, wurden ſtets ge iner Thatſache erwäh⸗ 
größte Feigheit. Ich will nur einer ntfernten Bai 
nen. In der vier ee e i 
von Dſcheungi verſuchten Aegyp { 
die durch das Feuer von zwei Fregatten und zwei 
Kanonenbsten heftige wurde. Fünf Mann ir aten! 
Hinterhalt zwangen ſie jedoch, ſich wieder einzuſchiffen. 
a Wen e oder vielmehr ihre 77 Pe fel 
Schuß, d. h. als der dritte Ma 

denn die r 8 nie fehl. Sie kön⸗ 
nen hiernach die Tapferkeit der Aegyptiſchen Truppen 
1 . = indeß zu unſerer Stellung 
bei Beirut zurück. Die Aegypter in der erwähnten 
Stellung waren mit denen in der Stadt zu zahlreich, 


wohner nennen hören; 
Angriff gewagt haben, 


als daß wir fie hätten abhalten können, den Fluß zu 


affiren, der überall durchwatbar war. Es blieb uns 
wi nichts uͤbrig als uns in das Gebirge zurückzu⸗ 


Wir wurden von den Drufen vers 


| Drobur N 1 
rathen, welche den Gebirgs- Distrikt den Truppen So Ar dreifarbige Flagge wurde nicht refperlie nad DIE 


ter eine Landung, 


zlehen, ober fie anzugteſfen, und da wir den Druſen 


keinen Vorwand zum Verrath geben wollten, ſo be⸗ 


ſchloſſen wir den Angriff. Wir ſtürzten uns auf die 
Albaneſen und durchbrachen ihre Linie; ſie zogen ſich 
zu den Aegyptern zurück, die hinter ihnen auf einem 
Berge ftanden, und es begann ein Kampf, der vier 
Stunden währte. Die Druſen unterſtützten uns nicht 
und unſere anderen Truppen waren auf dem Marſche; 
2000 Mann waren unter dem Emir Juſſuf nach 
Tripoli marſchirt, um die 4000 Mann zu verſtärken, 
die ich vor wenigen Tagen dort verlaſſen hatte. 6000 
Mann unter dem Kommando von Soliman und Ab⸗ 
bas Paſcha rückten aus Beirut aus und gingen über 
den Fluß, um uns den Rückzug abzuſchneiden; allein 
es gelang uns, den Fluß wieder zu überſchreiten und 
das Gebirge zu erreichen. Da es uns an Munition 
fehlte, ſo konnten die Feinde uns über eine Meile 
weit verfolgen, wobei ſie auf ihrem Wege die Häuſer 
und Dörfer niederbrannten, plünderten, Frauen, Kin⸗ 
der und Prieſter ermordeten und überhaupt jede Art 
von Grauſamkeit verübten. Die Nacht machte end⸗ 
lich dieſen Gräueln ein Ende, indem der Feind nach 
der Stadt zurückkehrte und noch Alles niederbrannte, 
was etwa noch übrig geblieben war. Niemals bot 
ſich wohl ein furchtbareres Schauſpiel dar, als das, 
welches wir von unſeren Bergen mit anzuſehen ges 
zwungen waren, ohne Hülfe leiſten zu können — überall 
erblickte man Frauen mit ihren Kindern, alte und 
kranke Perſonen, die der Rohheit der Soldaten des 
civiliſirenden Mehmed Ali zu entfliehen ſuchten. Man 
muß von ihm erkauft und eben ſo roh ſein als er 
ſelbſt, um einen Mann groß zu nennen, der der 
Menſchheit zur Schande gereicht. Ich will hier nicht 
in das Detail der ſchändlichen Tyrannei ſeiner Re⸗ 
gierung eingehen, denn ich würde zwei Bände damit 
füllen, den einen, um den allgemeinen Fluch auf ſein 
Haupt zu laden, den anderen, um das allgemeine Mit: 
leid für die Kriftlihen und anderen Bewohner Syriens 
anzuflehen. Am Tage nach dem oben erwähnten 
Kampfe ſtanden die Drufen an der Spitze der Acgypter 
und hatten ihr Land aufgegeben, das ohne Verrath 
uneinnehmbar iſt. Dies Land hat ſeit mehreren 
Jahrhunderten unter dem Schutze Frankreichs geſtan⸗ 
den. Die dreifarbige Flagge wehte auf allen Klöſtern, 
denn der Franzöſiſche Konſul hatte den Rath gegeben, 
daß man fie im Falle einer Invaſion und wegen der 
Drohungen Soliman Paſcha's aufziehen ſolle; aber 


Auf dieſe 
zeigen die Aegypter, dieſe angeblichen Verbündeten der 
Franzoſen, was ſie unter Eigenthum und Verträgen 
verſtehen. Einige Soldaten der Garniſon von Beirut 
feuerten ungeachtet aller Vorſtellungen fünfundzwanzig. 
Flintenſchüſſe auf Franzoſen und ſelbſt auf unferen 
Konſul. In Aegypten iſt die ſchlechte Behandlung 
der Europäer an der Tagesordnung, und dies Alles 
wird ſo bleiben, ſo lange Mehmed Ali und Ibrahim 
Paſcha nicht mit offener Gewalt gezüchtigt werden. 
Sie halten die ihnen bewieſene Nachſicht für Furcht! 
Ja, in der That für Furcht! Selbſt Soliman Paſcha 
ſagte neulich zu dem Konful, daß er mit ſeinen Trup⸗ 
pen allen Franzoſen, Ruſſen und Englaͤndern Trotz 
biete, denn ſeine Soldaten ſeien jenen weit überlegen. 
Welche Lächerlichkelt! Ich muß noch einige Tage in 
der Quarantaine zubringen; ſobald dieſelben vorüber 
ſind, werde ich nach Konstantinopel gehen, um mich 
dort für Syrien zu verwenden. 

Die zu St. Lucia erſcheinende Independent Preß 
erzählt Folgendes: „Die neueſten Zeitungen von Texas 
geben Bericht über einen Akt brutalen Vertaths von 
Seiten eines Detaſchements Texlanſſcher Truppen unter 
dem Ktiegs⸗Sccretafr Cooke gegen einen Haufen Ka⸗ 
mantſchi⸗ Indianer. Letzere, 65 an der Zahl, waren am 
16. März nach San Antonio gekommen, um über das 
Löſegeld für ein junges Mädchen, Namens Lockhardt, 
zu unterhandeln, das ſie mit ſich führten, und welches 
von einem anderen Indianer⸗Stamme geraubt worden 
war. Die Texianiſche Regierung bewilligte die Zuſam⸗ 
menkunft, ließ aber während derſelben die Indianer durch 
zwei Compagnieen Soldaten umzingeln, um ſie zu ver⸗ 
haften, Die Indianer, ſich verrathen ſehend, fielen über 
die Truppen her, und es entſtand ein Gefecht, in wel: 
chem 55 Männer, 2 Frauen und 3 Kinder umkamen; 
die Uebrigen wurden auf der Flucht eingeholt und eden⸗ 
falls getödtet. Von den Texlanern wurden 7 getödtet 
und 2 verwundet. Es ſollte nun unverzüglich eine 
Erpedition gegen die Kamantſchis, deren Rache man 
fürchtete, ins Feld rücken. 


Tukales und Provinzielles. ; 
Breslau, 6, Septbr. In der beendigten Woche 
find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 20 männliche, 
25 weibliche, überhaupt 45 Perſonen. Unter dieſen 
ſtarben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 3, an der 
Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an Darmgicht ns 
Krebsſchaden 1, an Herzbeutel⸗Entzündung 1, an Inn, 
pfen 8, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 4, Schwä ch 
venfieber 2, an Schlag: und Stidfluß 2, au 7 Zit; 
2, an Unterlelbskrankheit 4, an Waſſerſucht 1, an Site 


und Kirchen wurden geplündert. 


, Set des bt. 


ter⸗Wahnfinn 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 
1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 Jahren 3, von 
10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 1, von 
30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 4, von 
70 bis 80 Jahren 4. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3596 Scheffel Weizen, 1638 Schef⸗ 
5 Roggen, 66 Scheffel Gerſte und 1254 Scheffe 

afer. . 5 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen: 
8 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Steinſalz, 3 
Schiffe mit Steinkohlen, 41 Schiffe mit Brennholz, 1 
Sch ff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Kalt, 1 Schiff mit 
Weizen, 1 Schiff mit Butter, 61 Gänge Brennholz 
und 26 Gänge Bauholz. 

Breslau, 5. Septbr. Wie alljaͤhrlich wurde 
auch heute die oͤffentliche Prüfung ſämmtlicher 
Zöglinge der Königl. mediciniſch⸗chirurgiſchen 
Lehranſtalt im Muſikſaale der Univerfität vorge⸗ 
nommen. Die Einladung an die hoͤchſten und hohen 
hieſigen Militair- und Civilbehoͤrdem fo wie an die 
Herten Aerzte und Wundaͤrzte geſchah durch ein eis 
gens von Herrn Prof. Dr. Wentzke verfaßtes Pros 
gramm, welches das Delirium tremens zum Gegen⸗ 
ftande hatte. Herr Dr. Kroder jun. prüfte über 
Brüche und Herr Dr. Wendt jun. über Vergiftun⸗ 
gen. Herr Medicinalrath Prof. Dr. Betſchler de⸗ 
ſchloß die Feierlichkeit mit einer gehaltvollen Rede, in 
welcher er den zu entlaſſenden Schülern zuvoͤrderſt 
ein durch das ganze Leben fortgeſetztes Studium — 
das Streben nach wahrer aͤrztlichen Gelehrſamkeit 
ans Herz legte; jedoch ſollten ſie nicht durch den 
Gebrauch der Bucher die Wiſſenſchaft tödten. Sie 
ſollten ferner am heutigen Tage ſich nicht als reif 
betrachten, vielmehr ihren Zuſtand mit dem eines 
Landmannes vergleichen, der eben ſeine Ausſaat ge⸗ 
macht. Von der groͤßern oder geringern Pflege dies 
fer Ausſaat hänge auch das Gedeihen der Fruͤchte 
ab. Die Erkenntniß der phyſiſchen Seite des Men⸗ 
ſchen muͤſſe den Arzt in ſeinem ſchweren Berufe un⸗ 
terftügen, hingegen Beſcheidenheit und Humanität 
ihn als Zierde umgeben. — Hierauf wurden die 
Prämien vertheilt und die Namen derjenigen Zoͤg⸗ 
linge bekannt gemacht, welche von der Anſtalt ent⸗ 
laſſen und an derſelben weiter befördert werden ſol⸗ 


- u ef e . der kleinen 


£ er das Deli- 
rium tremens ein ſehr brauchdares Andenken mit 
ins bürgerliche Leben. Mit der ihm eigenthümlichen 
Klarheit uͤbergiebt er ihnen feine Anſichten über die 
Natur und Behandlung dieſes leider mehr um ſich 
greifenden Uedels und eifert mit Recht gegen den 
übermäßigen Gebrauch des Mohnſaftes bei Behand⸗ 
lung dieſer Krankheit. Die Regeln, welche dieſe 
Schrift enthält, find der Erfahrung am Krankenbette 
entnommen und werden für Arzt und Kranke ge⸗ 
wiß heilbringend wirken. 


Büch er ſ ch a u. 


Vittorla Accorombona. Roman von L. Tieck ꝛc. 


(Zweiter Artikel.) 
Die Geſchichte zeigt uns im 16ten Jahrhundert nicht 
bloß den Gegenſatz ſolcher Nationen, dle in erfolgreichem 
Kampfe mit den verledten Formen des Mittelalters die 


neue Zelt aus ſich herausringen, und ſolcher, welche von 


der Idee des modernen Geiſtes unergriffen, den Leich⸗ 
nam eines bereits erloſchenen Lebens krampfhaft feſthal⸗ 
ten — fie entfaltet in Italjen auch das erſchütternde 


Schauſpiel eines Volkes, das früher als alle Übrigen. 


von den Keimen einer freien Zukunft belebt, und von 
reformatoriſchem Geift bewegt war, deſſen Genlus, durch 
eine Blüthenfülle, die er in Kunſt, Poeſie und Wiſſen⸗ 
ſchaft aus ſich hervortrieb, in andern Nationen die 8 
wickelung eines neuen Lebens flärkte und förderte, und 
das dennoch in wild gährendem Breiheltsdrang, . ſich 
ſelber wüthend und feiner deſten Kräfte fh . end, 
um ſo leichter von einer zähen Macht, die 15 8 Auf: 
rechthaltung des Alten allein ihre Rae, Di „ Übers 
wunden wurde, und feine Zukunft VE" eſe große 

ch abſpiegelnd in den Le⸗ 
Volkstragödie iſt es, welche, 08. önlickei e⸗ 
bensſchickſalen einer herrlichen, r elt, Tieck uns 
in der Bittorla Accent der ergreifend⸗ 
ſten Wahrheit zur dn, ringt. 
Er zeichnet in Vite junge Dichterin, deren 


Geiſt in der Kunſt und Porfie ihres Jahrhunderts er⸗ 
Arte, 1 alles . Edle glüht; deren Seele 
mit dem innigften we chen Gefühl das hellſte Bewußt⸗ 


bindend, eine wunderdare Einheit des Antiten 


ſein vert j 
ki Romantiſchen in ſich darſtellt, wie fie nur in dem 
damaligen Itallen erſcheinen konnte, wo Maler und 


Dichter die ganze Fülle chriſtlchen Gemuͤths in tauſend 
Geſtalten ergoffen, während zugleich wie eine neue Dr 
fenbarung grlechiſche Kunſt und Literatur ſich der Geiſter 
bemächtigte und den Gedanken befreite. Und dieſe herr⸗ 


liche Vittorla, in deren äußerer Geſtalt der Dichter den 


GForiſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ne 209 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 7, September 1840. 


ortſetz un g.) 

Abglanz ihres en Innern zu legen mußte, fehen wir 
zuerſt mit der Zuverſicht einer edlen 
nungsreich in die Zukunft blickend; dann wider ihren 
Willen hinelngeriffen in die Wogen der geſchichtlichen 
Gährung, von den belden einander bekämpfenden Mäch⸗ 
ten der Zeit, der verſtrickenden Schlauheit der Prieſter 
und der wilden ſchrankenloſen Leidenfhaft des jungen 
Adels, gleich ſehr gefährdet, den Kampf gegen beide mit 
der Kraft eines reinen Bewußtſeins, mit dem Freimuth 
einer ſtarken, in unverbrüchlcher Wahrhaftigkeit ſich ſelbſt 
getreuen Seele beſtehen. Wir ſehen ſie endlich aus al⸗ 
len dieſen Stürmen wie ſiegreich hervorgehend und in 
der Liebe eines heldenmüthigen Mannes beglückt, den⸗ 
noch dem Verhängniß ihrer Zeit erliegen, und nach kei⸗ 
ner in ihrem eigenen Leben ſich motivirenden ſittlichen 
Nothwendigkeit, ſondern nur durch die im öffentlichen 
be entfeſſelten Mächte der Zerſtörung zu Grunde 
gehen. 

Roman hat Tieck dieſe Dichtung genannt, und 
gewiß in ſofern mit Recht, als ſich darin das ganze 
Daſein einer Perſon blographiſch entfaltet und abſchließt. 
Denken wir indeß an die in unſerer Zelt ſo vielfach 
angebaute Gattung des hiſtoriſchen Romans, ſo finden 
wir dieſen Tieckſchen in weſentlichen Stücken von der 
bereit bekannten Art abweichend. Nun können wir 
zwar mit unſerer Aeſthetik bewaffnet an das Werk hin⸗ 
antreten, und nachweiſen, was ibm alles fehlt um un⸗ 
ſerm Begriff eines hiſtoriſchen Romans zu entſprechen, 
wir können aber ſtatt deſſen auch uns von dem Werke 
belehren laſſen, und unſern Begriff darnach berichtigen 
oder erweitern. 


N 
x 


Die letztere Stellung iſt einer Tieck ſchen 
Produktion gegenüber offendar die allein geziemende; 
fie getroft einnehmend, finden wir uns genöthigt, nunmehr 
zwei Arten des hiſtoriſchen Romans zu unterſchelden. 
Die eine iſt die häufig behandelte, worin die als 
Mittelpunkt des Intereſſes auftretenden Perſonen 
zwar von der Geſchichte ihrer Zelt vielfach be⸗ 
rührt, auch wohl theilweiſe beſtimmt werden, ſich aber 
doch noch eine beſondre, von den ſittllchen Motiven des 
Familienlebens allein bewegte Exiſtenz vorbehalten, die 
von dem Gange der Weltdegebenhelten unergriffen, ſich 
ſelbſtändig behauptet. Die andre Art, die uns in der 
Accoromdona zum erſtenmal entgegentritt, hat eben dieß 
zu ihrer Eigenthümlichkelt, daß die unſre Theſlnahme 
feſſelnden Perſonen ſo ganz in das große geſchichtliche 
Leben der Zeit verſenkt find, daß fie keinen beſondern 
Krels des Daſeins für ſich übrig behalten, daß ihr per⸗ 
ſönliches Schickſal nur das Sicherfüllen des allgemeinen 
Nratlonalgeſch ckes ſein kann. Halten wir dieſen Begriff 
eſt, fo rundet ſich Alles in unſerm Roman zum ſchön⸗ 
ſen Ganzen, und ftatt etwas zu vermiſſen, müſſen wir 


vielmehr die tiefe 
proceß der Dichtung bewundern. 


Das eben iſt das tragſſche Geſchick der armen Vit⸗ 
tortia, daß es ihr verſagt iſt, eine ihrem Weſen entſpre⸗ 
chende Wirklichkeit zu haben, daß alle Bedingungen zu 
einer ſolchen vorhanden ſind, und ſich doch nicht erfül⸗ 
len können, well ſie einem Nationalleden angehört, das 
in eine chaotiſche, aller organifirenden Kraft entbehrende 
Gährung pineingeriffen, ſich mit der Conſequenz des 
Wahnſinns ſelbſt zerftört. Und herrlich hat der Dſch⸗ 
ter ſchon ihr Familienleben fo angelegt! daß es, ſtatt 
ihr eine Zuflucht aus den Stürmen der Zeit zu gewäh⸗ 
ren, fie vielmehr in diefelben hinausſtößt. In ihr müt⸗ 
terliches Haus iſt der geſchichtliche Widerſtreit, noch ehe 
fie ſelbſt davon ergriffen, ſchon gedrungen; fie ſteht zwi⸗ 
ſchen zwei Brüdern, deren einer von hierarchiſchem Des⸗ 
potismus, der andre von der unbändigen Freiheitsluſt 
ber eitterlichen‘ Jugend geſtachelt wird. Bilde opfern 
fie rückſichtslos Ihren ſelbſtſüchtigen Zwecken, und bie 
Mutter muß dies geſchehen laſſen, ja wider beſſere Ue⸗ 
berzeugung es zum Theil befördern. So wird denn die 
edle Tochter den Shrigen entfremdet; auf ſich allein ge⸗ 
ſtellt kann ſie nur in ihrer Geſinnung ruhen, und thut dies 

iitlichen die über die enge Moral eines 

mit einer ſittlichen Kraft, ia Abe OR 
bürgerlichen Haushalts weit erhaben it, nferm R eren 
Maaßſtad ablehnen muß. Darum fehlt "Samlieniebene 
auch die fentimentale Gemüthlichk it des : —.— 
gänzlich, und mit Recht verſchwelgt uns der 5 ie 
fogar den Eindrud, den der Tod der Muttet IN 8 
Bruders auf Vitlorla macht; waren ihr 1° doch die 

Angehörigen in Wahrheit ſchon längft abgeſtorben. 
us dem tiefen Zuſammenhange allts Perſönlichen 
mit der allgemeinen geſchichtlichen Bewegung folgte die 
eigenthümliche Haltung der Darſtellung. Teck glebt 
ein Gemälde im Style Correggio's. Wie in den 
Bildern dleſes Meiſters die Macht des Ganzen alles 
Beſond 5 
dem Betrachter unmöglich macht, einzelne Figuren aus 
dem Ganzen herauszuheden und für ſich allein feftzuhal: 
ten, weil ſie keine Eigenheit haben, die nicht zugleſch 
Reſlex des Ganzen wäre, fo hält auch unſer Dichter 


| 


tre beherrſcht, ja bewältiget, wie der Maler es | N 


alle Geſtalten, die er uns fo zahlreich und in fo veel⸗ 
fach ſich abſtufender e vorführt, in jenem 


Geſinnung hoff- Ringen von Licht und Dunkel, welches den geſchichtli⸗ 


chen Inhalt der Zeit ausmacht, wle in einer allgemel: 
nen Subſtanz feſt; alle find in dieſes Dämmerlicht ges 
taucht, in welchem ſie einander gegenſeitig erhellen und 
beſchatten, und ſo entſteht vor uns ein zwar in Scenen 
und Beleuchtung wechſelndes, aber dennoch in dem durch 
das Ganze ſich hindurchziehenden, herrſchenden Farbenton 
in allen feinen Theilen innig verſchmelzendes, in ſich 
geſchloſſenes Gemälde, aus welchem keine einzelne Ge⸗ 
ſtalt in iſollrter Selbſtſtändigkeit herauszutreten vermag. 


Es wäre dem Dichter ſicherlich leicht geweſen, den 
von Anderen ſchon vielfach betretenen Weg auch ſeiner⸗ 
ſeits einzuſchlagen, und durch Anbringen öfterer Ruhe⸗ 
punkte ſeinen Charakteren Zeit zu laſſen, ſich aus der 
Geſchichte in das innere Stillleben ihrer Gefühle und 
Reflexlonen zurückzuzſehen und zu ſſollren. Allein Tieck 
wollte dles e nicht, und warum er nicht wollte, 
iſt begreiflich; denn dadur in gelang ihm etwas, 
5 125 hiſtoriſchen W 55 ungelöſte Auf⸗ 
gabe geweſen. Walter Scott hatte in ſeinen Romanen 
Poeſie und Hiftorie zuſammengebracht, doch ſo loſe 
und locker verbunden, daß der Leſer ſehr leicht das 
Thatſächliche und Erdichtete wiederum trennen, und nach 
Belieben ſich für das Eine oder Andere intereſſiren 
konnte. Scott's Nachahmer ließen dann meiſt das Ge⸗ 
ſchichtliche zu einem bloß äußerlichen Koſtüm für ihre 
Fetlonen herabſinken. Manzoni meinte es in den pro- 
| messi sposi mit feiner Aufgabe wohl ernſter, und 
uchte das Portifhe in die Geſchichte hinein zuarbelten; 
da es aber immer ein von außenher zu ihr Hinzuerfun⸗ 
denes blieb, fo konnte er keine wahre Durchdringung 
beider Elemente erreichen, vielmehr ſteltten ſich dieſe in 
ihm, ſo daß am Ende wirklich der Hiſtoriter mit dem 
posten durchging. Sehr erkläelſch iſt 4e daher, daß 
Mangont, wie Raumer erſt neuerlich berichtet hat, ge⸗ 
gen den hiſtoriſchen Roman überhaupt mißtrauiſch wurde, 
und darin eine unnatütliche Verbindung zweler hetero⸗ 
gener Sphären erblickte, deren eine der andern Abbruch 
thun muß. So muß es allerdings geſchehen, wenn 
das Poetiſche und Thatſächlſche einander innerlich fremd 


| 


I 
Eben dieſe Klippe hat aber Deck in der Accorombona 
auf das Glücklichſte umſchifft. Statt in den gegebenen 
hiſtoriſchen Stoff etwas Fremdes hineinzudichten, 


gene Poeſte aus ihm herausgedichtet, 

Roman nicht wie die ſonſt vorhandenen 
von Hiſtorie und Fiction, 
Wahrheit. Es giebt un! 
heit, dle ſich nicht aus Chroniken herausklauben läßt, 


Zweckmäßigkeit in dem Geſtaltungs⸗ ſondern eben nur durch Dichtung dem Bewußtſein ge: 


wonnen werden kann; die großen Geſchichtſchreiber der 
Alten haben dieß wohl gewußt, und waren darum auch 
halbe Potten; unſte modernen Hiſtoriker wollen es meiſt 
nicht anerkennen, und bewegen ſich nur in der Geſchichts⸗ 
forſchung; fo fällt denn billig die hiſtoriſche Kunſt äch⸗ 
ten Dichtern anheim. Tieck nun hat ſich in ſeiner Vit⸗ 
toria als Giſchichtskünſtler meiſterlich bewährt, und auf 
das Glänzendſte bewieſen, wie etwas reine dichterlſche 
Productlon ſein, und doch die lautere hiſtoriſche Wahr: 
heit enthalten könne. Dafür iſt es aber auch bewun⸗ 
dernswürdig, mit welch gewiſſenhafter Treue der Dichter das 
Thatſächliche behandelt hat? da bemerkt man nichts von 
jener falſchen äſthetiſchen Zärtlichkeit, mit welcher Andre, 
nach Schillers Vorgang, in der Zeichnung hiſtoriſcher 
Charaktere die Härten der Geſchichte mildern, ihre Schärfe 
abſtumpfen, um ihren Helden einen idealen Nimbus zu 
verleihen. Tieck vielmehr — um nur ein frappantes 
Belſpiel anzuführen — unbekümmert darum, daß Brac⸗ 
ciano an dellebter Idealität eintüße, erzählt nicht nur 
die Ermordung der Iſabella Medici, obſchon er fie be⸗ 
relts in Heinſe's Ardinghello erzählt wußte, ſondern läßt 
die That ſogar der Vittoria bekannt ſein; und daß ihre 
Liebe dadurch nicht getrübt wird, will ſich nach der herr⸗ 
ſchenden äſthetiſchen Convenienz auch nicht ſchicken. Da: 
für gewann aber ihr Bild nicht nur an hiſtoriſcher 
Beſtimmtheit, ſondern auch an poetiſcher Kraft. Sie 
mißbiliget die That, aber ihr ſtarkes, feſtes Herz, deſ⸗ 
R ven hohen Helden von der verehrenden 
; er fie zu ihm aufblickt, mitbedingt wird, 

kann ſich nicht darum von ihm wenden, weil er wäh: 
rend allgemein hereſchender Geſetzloſigkelt ein ſtrenges, 
aber nach der Anſicht der Zeit ger ; L 
7 it gerechtes Richteramt aus⸗ 
geübt hat. — Doch dieß gehört mit vielem Andern einer 
Detailbetrachtung des Werkes an, welche nicht mehr in 
den Grenzen dieſes Berſchtes liegt; was wäre ſonſt nicht 
Alles hervorzuheben! Wie könnten namentlich Vit⸗ 


och 
toria's herrliche Poeſien, und ihre hinreißende Vertheidi⸗ 


ungsrede, beides zu dem Schönſten gehörend was 
Find geſchaffen, mit Stillſchweigen übergangen werden! 


Auf das eine Geſpräch indeß muß aufmerkſam ge⸗ 


find, und nur in der Compoſitſon verknüpft werden. 


hat er len da 
die dieſem Stoff felbft angehörende und darin verbor⸗ treten 
a ift fein 8 
n Conglomerat Laune, von der ſich das Publikum ſchw Rechen 
ſondern ganz Dichtung und ganz ſchaft geben könnte; 8 1 2 2 
äugbar eine geſchichtlſche Wahr⸗ | neigung in dem ſchwindſüchtigen Anfange des Textes 


macht werden, worin Vittoria das kecke Paradoxon 
jene das Land in Gährung erhaltenden Banden ſeien 
eine Wohlthat, aufſtellt und mit ſiegender Beredtſam⸗ 
keit vertheidiget. Nicht nur um der darin ausgeſpro⸗ 
chenen tiefen Wahrheit willen heben wir es hervor, ſon⸗ 
dern weil damit der Dichter uns den Schlüſſel zu dem 
ganzen Buch in die Hand giebt. Mit hellſtem Be⸗ 
wußtſein über das, was die Zeit bewegt, ſieht Vittoria 
in jenen Ausgeſtoßenen die freien, kräftigen Naturen, 
aus deren Sieg über die hinter Geſetze verſchanzten Un⸗ 
freien und Schwachen ſich ein neues, beſſeres Vater⸗ 
land entwickeln kann. Und wie die Dichterin ſchon in 
früher Jugend ihr letztes tragiſches Geſchick in einem 
Traumbilde erſchaut, ſo ſteht hier das Geſchick ihres 
Volkes vor ihrer prophetiſchen Seele. „Werden dieſe 
Freien einmal bei uns von den Gefangenen, Furchtſa⸗ 
men beſiegt, ſo iſt wohl die letzte Kraft Italiens er⸗ 
loſchen,“ fo ſpricht fie und ſieht zugleich in der innern 
Zwietracht der Starken die Möglichkeit, daß die Schwach⸗ 
heit den Sieg davon trage. Und was ſie ahnt und 
fürchtet, muß ſie ſelbſt noch erfahren und mit ihrem 
Untergang bekräftigen. Schon lauert im Hintergrunde 
der alte, ſchwache Montalto, die einzige ſentimentale 
Figur im ganzen Werke. Aber bald gelangt der Schwache 
zur Gewalt, und der thränenreiche alte Mann wird 
zum Tiger; Vittoria aber und Bracciano — überhaupt 
die Bürgſchaften einer geiſtesfreien Zukunft, werden in 
aberwitziger Leidenſchaft von denjenigen ſelbſt ermordet, 
die in ihnen die Pfänder dereinſtigen Sieges hätten he⸗ 
gen ſollen. 

Was uns der Dichter nach dieſer Kataſtrophe zur 
Anſchauung bringt, iſt nicht die Nemeſis, welche die 
Schuldigen erreicht, denn den wilden mordbefleckten 
Orſini trifft kein andres Geſchick, als dem auch der 
edle Pepoli erliegen mußte. Nur die in der Vernich⸗ 
tung der thatkräftigen Elemente des Nationallebens fi) 
immer mehr befeſtigende Herrſchaft eines abſtrakten, er⸗ 
ſtorbenen Geſetzes ſehen wir vor uns: die Schwachen 
haben geſiegt. Braniß. 


Theater. 

Das Nachtlager in Granada. Oper in 2 Auf 
zügen von Kreutzer. Gabriele, Mad. Nuſch. Ein 
Jäger, Hr. Nuſch. Das „, Nachtlager“ bat nur einen 
ſehr kleinen Kreis von Verehrern, daher es nicht auffal⸗ 
rf, daß auch dieß mal, trotz Herrn Ghys' Auf⸗ 
in dem Zwiſchenacte, das Haus nicht fo deſucht 
als man erwartet hätte. Das iſt nun nichts als 


wenn nicht etwa gar die Ab⸗ 


ihren Grund hätte! Doch es giebt der tieffinnigen 
Vermuthungen zu viel, als daß wir ſie bier 
ſämmtlich aufzuzählen vermöchten. Madame Nuſch. 
zeigte ſich gleich dei den erſten Tönen als eine An⸗ 
fängerin ſowohl im Geſange als im Spiel, weßhalb 
wir, auch mit unſerm Urthelle über beides! billiger 
Weiſe nicht zu hart fein dürfen. Ihre Stimme hat 
keinen bedeutenden Umfang und iſt beſonders in den 
höheren Tönen ziemlich angeſtrengt; dennoch glauben 
wir, daß Mad. Nuſch, wenn fie dieſelbe erſt ausgebil: 
det hat und weiß, über welche Mittel ſie verfügen kann, 
für zweite und dritte Partieen recht gut zu verwenden 
iſt. Es blleb ſicherlich gar vieles zu wünſchen übrig. 
z. B. eine deutlichere Aus ſprache, wenn nicht ein 
großer Theil des Tadel's auf die enorme Verlegenheit 
gefhoben werden müßte, in der ſich jede Anfängerin, 
welche vielleicht dieſe Rolle zum erſten Male und vor 
einem ganz fremden Publikum ſingt, deſinden muß. 
Aus dieſem Grunde erklären wir es uns, daß ſie nicht 
nut das Spiel gänzlich unberückſichtigt ließ ſondern auch 
durch den Mangel an freier und ungezwungener Bewe⸗ 
gung verriech, daß ihr die Bretter eie ein hr 8 
und unbekannte Welt waren. Wir koffen, aß eine grö⸗ 
ßere Uebung alle dieſe Härten, welche wir nr anzudeuten 
als zu tadeln uns berufen fühlten, werwiſchen und Mad. 
ehenen und angenehmen Er⸗ 
Nuſch zu einer gern gell chen wird, D = 
ſchelnung auf dem Theater MS nn 
fie fi) künftig hauptſächlich hüten, daß ſie Kleinigkeiten 
nicht zu pathetifh und 1109 [6 behandelt! Der Beifall, 
welchen ihr das P 
munterung ſein 


Ja 
Or 
ie ee feinemi dea f 

falls in feinem etwas ſtelfen Spiele auszuſetzen fanden, 
deſto ſchöner und wohlklingender ee ei feine 
Stimme. Ste ift ein hoher und voller Bargton, und 
für zweite Tenorpartleen geeignet, in der Höhe zwar 
etwas ſchneidend, aber kräftiger und geſunder in den 
tieferen und mittleren Lagen. Hr. Nuſch würde ein ſehr 


brauchbares Mitglied unſerer Bühne werden. Das En⸗ 
ſemble der Ausführung war lobenswert. Mad. und 
Hr. Nuſch wurden am Schluſſe gerufen. 1 


Zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Frage. 


Der Streit über die beſte Richtung der von Breslau 
nach Oberſchleſien zum Anſchluſſe an die Kaſſer Ferdl⸗ 
nands⸗Nordbahn zu legenden Eiſenbahn wird mit Leb⸗ 
haftigkeit geführt. Drei Richtungen find in Vorſchlag. 
Das Comitee will von Oppeln aus nach der Polniſchen 
Gränze und längs dieſer nach Neu⸗Berun, Andere wol: 
len, daß die Bahn im Oderthale bleibe uud ſich in Oder: 
berg der Nordbahn anſchlſeße, noch Andere wollen fie 
von Oppeln über Gleiwitz nach Pleß geführt ſehen. 
Alles iſt demnach darüber einig, daß eine Bahn von 
Breslau nach Oppeln für das Land und für die Un⸗ 
ternehmer großen Nutzen verſpreche; welche Richtung aber 
von Oppeln aus aufwärts zu verfolgen fei, nur das iſt 
Gegenſtand der Gontroverfe. 

Bel ſolchem Strelte der Melnungen ſcheint keine der 
vorgeſchlagenen Bahnrlchtungen Überwiegend als die befte 

herdvorzutreten und fo wird angenommen werden müſſen, 
daß entweder die Bahn in jeder ihr zu gebenden Rich⸗ 
tung gute Erfolge hoffen laſſe, oder daß gegenwärtig 
noch von keiner Bahn oberhalb Oppeln hinreichende 
Revenüen erwartet werden dürfen; das Letztere wohl 
mit mehr Wahrſcheinlichkeit. 

Schreiber dleſes, ein unparthelifher, für kelne Ge⸗ 
gend vorzugswelſe intereſſirter Beo bachter ſchöpft aus 
dem Allen die Vermuthung, daß der weitere Bau von 
Oppeln nach der Nordbahn für jetzt noch vorzeitig fei 
und dle dabel zu gemärtigenden Ausfälle die Einkünfte 
der Bahn zwiſchen Oppeln und Breslau zum Theil 
aufzehren möchte. Zu berückſichtigen iſt noch, daß die 
Entſchaͤdigung des Poſtregals von dem Komitee. nicht 
mit veranſchlagt worden zu fein ſcheint. 

Gewiß ſchreckt fo wie uns, auch andre Kapitaliften 


jene Verſchledenheit der Anſichten von der Unterſtützung 
des ganzen Unternehmens ab, und wenn dem Verneh⸗ 


men nach noch kaum die Hälfte der veranſchlagten Ko⸗ 


ſten gezeichnet iſt, fo mag vielleicht das Mißtrauen, wel⸗ 
ches Viele in den glücklichen Erfolg der Bahnſtrecke ober⸗ 
halb Oppeln ſetzen, hleran lediglich Schuld ſeln. Ent⸗ 
ſchlöſſe ſich nun das Comitee den Weiterbau von Op⸗ 
peln nach der Nordbahn, als ein in feinen Erfolgen zur 
Zelt noch problematiſches Unternehmen, welches die Bahn 
von Breslau nach Oppeln vlellelcht kompromittlren könnte, 
für jetzt aufzugeben und der Zukunft zu überlaſſen, ſo 
zwelfelt Referent nicht, daß augenblicklich das Unternehmen 
an Popularität bedeutend gewinnen und die zum Bau 
von Breslau nach Oppeln etwa erforderlichen zwei Mil⸗ 
2 lionen ſehr raſch gezeichnet werden würden. Gewiß iſt 


nut die große Ausdehnung, welche man der Bahn ge⸗ 


ben will, die Kippe, an welcher fit jetzt ſcheltern kann. 
Man wird dieſe durch die Annahme unſeres Vorſchla⸗ 
ges vermelden. Beſteht erſt die Bahn von Breslau 
nach Oppeln einige Zeit, und iſt erſt die Nordbahn vol: 
lendet, fo wird man aus der alsdann eintretenden Ge: 
ſtaltung der Verkehrsverhältniſſe mit mehr Sicherheit 
über die Zweckmäßgkeit irgend eines Weiterbaues ent: 
ſchelden können. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag: „Nach Mitternacht.“ denten 

ſche Kleinigkeit in 1 Akt vom Freiherrn v. 

Braun. Hierauf: „Vor hundert Jah⸗ 

ren.“ Komiſches Sittengemälde in 4 Ak⸗ 
ten von Raupach. 


Be) a er RÄT ER 
F. 2. O Z. 18. IX. 12. F. u. T. O. I. 
FFF 


uns ſehr 


ten hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen: 
Neumarkt, den 4. Sept. 1840. 
Wich graf, 
Major u. Commandeur des 3, Bat aillons 
10. Landwehr⸗Regiments. ; 


in Königsberg der Conſiſtorial⸗Rath und Profeffor 


bert“ ward er Ritter, für die „Hugenotten“ Offizier 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 23. d. M. früh 8 uhr ſtarb nach . 
90 Leiden der Königl. Lieutenant a. D. Io: | de 
Nr Adam Freiherr von Gruttſchrei⸗ 
er er e Hi Diefen für geim 

merzhaften Verluſt machen wir 
unſern Verwandten, Freunden und Bekann⸗ ſonderer Meldung, 
ten, unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 
gen, tief . ben 20. ergebenſt bekannt. 


Mit tieffter Betrübniß zeige ich entfernten 
Verwandten und Freunden den heut A Gicht 
und hinzugetretener Hirnentzündung erfolgten 
Tod meines Mannes, des biefigen Kaufmanns 
C. 5 1 1 5 100 er, ergebenſt an, und bitte 
um ſtille ilnahme. N 

Schweidnit, den 3. September 1840. 

Emilie Gröger, geb. Hübner. [Op. 1. 
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Mannichfaltiges. 


— Das Frankfurter Journal veröffentlicht folgendes 
Schreiben aus Düffeldorf vom 28. Auguſt: „Be 
kanntlich iſt es in England mit großen Schwierlgkeiten 
verbunden, den Doctorgrad zu erwerben, und dieſe 
Schwierigkelten beruhen nicht ſowohl darauf, daß ein 
großes Maaß von Gelehrſamkeit erfordert wird, um bie 
Examina zu beſtehen, als vlelmehr auf der eigenthüm⸗ 
lichen Verfaſſung der engliſchen Univerſitäten, von denen 
manche nicht einmal Diſſenters und Katholiken zulaſſen. 
Daher kommt es, daß viele Engländer, namentlich Me⸗ 
diziner, welchen ein Doctortitel nöthiger oder doch nütz⸗ 
licher iſt, ſich dieſen in Deutſchland zu verſchaffen ſu⸗ 
chen, und es kommt oft vor, daß ſie blos aus dieſem 
Grunde auf deutſchen Univerfitäten ſtudiren. Manche 
wollen es aber auch bequemer haben und ſuchen auf 
anderm Wege ihren Zweck zu erlangen. So erhielt vor 
Kurzem die medizinſſche Fakultät einer deutſchen Hoch: 
ſchule einen Brief von einem engliſchen Banqulierhauſe, 
worin dleſes ſich eine Anzahl Doctordiplome in blanco 
ausbat, um dleſe alsdann mit den Namen der Aſplran⸗ 
ten beliebig auszufüllen, und dafür ein gutes Honorar 
anbot! Die Fakultät erwiederte kurz: „fie treibe keinen 
Handel mit Diplomen.“ Die Unverſchämtheit des An⸗ 
ſinnens hätte wahrlich noch eine kräftigere Antwort ver: 
dient!“ 


— — 


— Bei Ehrenbreitftein bohrt man bekanntlich nach 
warmen Mineralquellen. Man hat jetzt eine Tiefe von 
231 Fuß erreicht. Berelts hat ſich eine Gasſäule ge: 
zeigt, und die Hoffnung auf ein günſtiges Reſultat ſich 
dadurch ſehr gefteigert, 


— Auch hier in Berlin, wie vor einiger Zeit in 
Bonn, iſt ein junger Mann das Opfer des 
Fanatismus geworden, wie aus einem von ihm 
zuruckgelaſſenen Briefe hervorgehen ‚fol. — Die That 
war folgende: Nachdem er ſich zuvor die Pulsader 
der linken Hand durchſchnitten, ſtuͤrzte er ſich am 
2. d. M., Morgens gegen 9 Uhr, aus dem Fenſter 
ſeiner drei Treppen hoch belegenen Wohnung auf die 
Straße herab. Man trug ihn ſofort in das Haus 
zuruck, wo er bald unter den Händen herbeigerufener 
Aerzte verſchied. : 


— Am 30ſten Auguſt Abends um 7 Uhr verſchied 


primarius der theologiſchen Fakultät Dr. Ludwig 
Rheſa an Entkräſtung. Er war 63 Jahr alt. a 


— Man ſchreibt aus Paris: „Herr Meyerbeer 
hat vor ſelner Abreiſe nach Salzbrunn der Kunſtwelt 
bier ein großes Banket bei Very gegeben. Dabei hat 
et ſich denn ausführlicher über feine neue Oper ausge: 
ſprochen üder die ſo manches Unrichtige geſagt worden 
iſt. Der Titel: „Anabaptiſten“ iſt in „Der Prophet“ 
abgeändert worden, und zugleich hat man erfahren, daß 
der Componiſt ein anderes Werk für die Opera comique 
unter dem Titel „L'Akricaine“ gearbeitet hat. Das 
Anſehen und die Achtung, die dieſer ſchon durch ſein 
großes Vermögen fo glüdiche Mann jetzt bier genießt, 
find außerordentlich. So heißt es, daß der Minifter des 
Innern ihm im voraus das Commandeurkreuz der Eh⸗ 
renleglon für die neue Oper verheißen hat (für „Ro⸗ 


— 


deſſelben Ordens). Uebrigens hat Herr Meyerbeer dei 
eſer Gelegenheit auch widerrufen, daß er die Engage⸗ 
ments der Damen Heinefetter und Löwe dem Herrn 
Léon Pillet als Bedingungen der Uebernahme ſeiner Oper 
aufgedrungen. Den Text der neuen Oper, der deutſch 
geſchtieben zu fein ſcheint, überträgt Herr Dulsberg in 
franzöſiſche Verſe, der dieſelbe Arbeit ſchon bei Berlioz's 
„Romeo und Julia“ beſorgte. 


. —:. — p EEE 


— Der Londoner Herald meldet, daß an der Great⸗ 
Weſtern⸗Eiſenbahn jetzt ein elektriſcher Telegraph 


— 
P. zwiſchen Drayton und Paddington vollendet fei., Die | Redaktion: G. v. Wartu, 9. Barth. Drug v. Grag, Barts. 


Nach langen ſchweren Leiden 
feinem 60ſten Geburtstage zu 


Weidner. 


Op. 2. Pr. 

Kürzlich erschienen 

Componisten 2 More 
15 Sgr. 


—̈d . — — —̃ — 


‚| Räume beſtimmte 


Todes⸗Anzeige. 
n 5. Septbr. Nachmittags um 


Sein mein geliebter Mann, Ludwig Wil⸗ 

8 ten 117 ich, ſtatt be⸗ 

lief betrübt an: 

Breslau, den 6. Septbr. 1840. our le Planoforte à 4 9 
Mathilde Weidner, geb. Gebel. 8 ai 


pour le Pianoforte 


ar - 
A. Tausig, 
12% demselben 
eaux de Salan, 


Schnelligkeit, mit welcher mittelſt deſſelben Nachrichten 
befördert werden, ſoll ſich auf 200,000 engliſch⸗ 


Meilen in der Secunde belaufen, eine Geſchwin 


digkeit, welche die des Lichts 8000 Mal über- 
trifft. Die Vorrichtung iſt ſo complicirt, daß das 
engliſche Blatt erklärt, ohne Riſſe und Zeichnungen laſſe 
ſich davon keine klare Idee geben. Dieſer Telegraph 
— Tag und Nacht und bei jeder Witterung thätig 
ein. . 


— Es werden noch immer Charakterzüge 
aus dem Leben des hochſeeligen Königs Friedrich 
Wilhelms III. mitgetheilt. Wir erwähnen hier 
folgende: Als im Jahr 1828 der König einen 
Fuß gebrochen hatte, erließ er die Kabints ordre, 
den auf der Feſtung Glatz gefangenen Oberſt von 
Maſſenb ach, der in Schriften den König ſchwer 
beleidigt hatte, ſofort in Freiheit zu ſetzen. Der 
Kriegs miniſter erhält von dort die Nachricht, daß der 
Befehl vollzogen ſei, und glaubt, es ſei vielleicht eine 
untergeſchobene Ordre. Als er deshalb den König 
befragt, antwortet dieſer: eg hat ſeine Richtigkeit. 
Ich lag in der Nacht auf meinem Lager und konnte 
vor Schmerzen nicht ſchlafen, da da chte ich: wer mag 
dir wohl im Leben am feindſeligſten begegnet fein: 
Dem moͤchteſt du wohl vergeben und Freude machen. 
Da fiel mir Maſſenbach ein und ich ließ ihn frei. 


— Bei der Ankunft der jetzigen Königin, 
als Gemahlin des damaligen Kronprinzen, war 
ihr der König, ohne daß fie es vocher wußte, 
von Potsdam aus bis auf ein zwei Meilen ent⸗ 
ferntes Dorf entgegengefahren. Die Kronprinzeſ⸗ 
ſin erwachte kurz vor Ankunft vor dieſem Dorfe von 
einem kurzen Schlummer und erzählte der fie beglei⸗ 
tenden Oberhofmeifterin, Gräfin von Reden, daß ſie 
ſo eben getraͤumt habe, ſie ſei beim Koͤnige ange⸗ 
kommen und er habe ſie freundlich in ſeine Arme 
geſchloſſen. Kaum hatte ſie geendet, ſo rief die Ober⸗ 
hofmeifterin: „Ihre koͤnigl. Hoheit, Se. Majeftät 
find wirklich da!“ — Die Kronprinzeſſin ſprang ſo⸗ 
gleich aus dem Wagen, der Koͤnig kam ihr entgegen, 
ſchloß ſie in ſeine Arme und ſprach: „Gott ſegne 
fie und gebe, daß Ihre Verbindung zum Gluͤcke mei⸗ 
nes lieben Sohnes gereiche.“ — Im Winter des 
Jahres 1829 herrſchte eine ſtrenge anhaltende 
Kalte. Der König befahl, alle ſonſt im Schloſſe 
während des Karnevals üblichen Hoffeſte einzuſtellen 
und das zur W der großen Säle und ſonſtigen 


Magiſtrats zu uͤbergeben. Außerdem gab er noch 
zur Anſchaffung von Holz und anderem Brennmate⸗ 
rial, fo wie zu Betten für die Armen aus feiner 
Chatoulle 4000 Thlr. und 1000 Thlr. an den Für⸗ 
ſten von Sayn⸗Wittgenſtein, der an der Spitze eines 
Vereines von Menſchenfreunden ſtand, um den Ar⸗ 
A unentgeldlih warme Suppen verabreichen zu 
aſſen. 


— Wer hätte gedacht, daß ein Gemälde von van 
Dyk nach ſo langer Zeit auch ein Erdbeben zuwege 
bringen würde! — denn Geringeres war doch nicht er⸗ 
forderlich, um, bei einem Falle von der Wand in Flo⸗ 
renz, den Apoll im Vatſcan zu Rom zu zertrümmern, 
— wie im Feuilleton der Kölniſchen Zeitung vom 30. 
Auguſt berichtet wird. Der „Apoll von Belvede⸗ 
re“ ſteht wirklich im Vatlcan hoffentlich wohlbehalten; 
die leider zerfallene, ſehr ſchöne, doch kleinere Antike in 
Florenz aber iſt bekannt unter dem Namen „Apollino!“ 


... 


u. Comp 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Oblauer Strasse) ist zo eben 


erschienen: 2 
Divertissement 


entſchlief ſanft 
½ Uhr an 
einem beſſern 


C. Fischer. 


Dirſchel, den Auguſt 1840. 
Die betrübte Gattin, Elter Im Verl 0 in 2 ) 
Entbindungs⸗Anzeige. Geſchwifle⸗ n und erlage von Carl Cranz 2. Preis 20 Sgr. 
Die Henke feng ae aide Ertl ſchwi 3 .. (Ohlauerstrasse) ist so eben Arbeitslampen à = mit Glocke 
dung ſeiner lieben Frau, von einem geſunden Tobes⸗Anzeige. L * tu und Eplinder 25, Leuchter 6 Lichtſchee⸗ 
Mädchen, beehrt ſich, Freunden und Bekann⸗ e Desir In p . tenzUinterfäge 2%, Uprgehäufe 12 Thee⸗ 


teller 6, Zuckerdoſen 2½, 3, Spudnäpfe 
10, Brodkörbe 10, Press 790. 
Federſchelden 2 Sparbüchſen 5, 12 
Dochte 1 Lampen⸗Glocken 10, Wachs⸗ 
ſtockbüchlen 5 Sgr., empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32 


D 


olz der Armendeputation des 
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Garth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse A 20. 


Grass, 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 


Xylographie. 


VBerzeichnif neuer 


raſt, Barth und Comp. 


vorräthig bei 
Herrenſtraß 
4 Dr., das Gymnaſium und die Real⸗ 
dur. Ein Gutachten, veranlaßt durch den 
Dilthey⸗Schachtiſchen Streit. 8. br. 15 Sgr. 
Babel, herausgegeben von dem Literaten⸗ 
Vereine in Paris. Ir und Ar Band. 
„ 2 Kthlr. 
Bechſtein, Naturgeſchichte der Stubenvögel. 
Ate Aufl. Iſtes Heft. 8. br. 18% Sgr. 
Bickes, die Gürtler⸗Profeſſion in ihrem 
ganzen Umfange. Nach eigenen Erfahrun⸗ 
gen bearbeitet. 2te Ausgabe. Iſter Theil. 
„ br. 25 Sgr. 2ter Theil. 8. br. 25 Sgr. 
Chriſt, Allgemeines prattiſches Gartenbuch 
für den Bürger und Landmann über den 
Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten. Lte 
verbeſſ. Aufl. Iſtes Heft. 8. br. 12½ Sgr. 
Dietrich, Dr., Deutſchlands Flora nach na⸗ 
türlichen Familien beſchrieben und durch Ab⸗ 
bildungen erläutert. 3. Band. 1—3. Heft. 
pro 1—6 5 3 Rthlr. 
Euripidis Phoenissae cur. Har mannus. 8. 
1% Rthlr. 
Fiſcher, Predigt⸗Entwürfe über nn Texte 
auf alle Sonn⸗ und Feſttage. 8. 15 Sgr. 
änckel, Dr., Rathgeber für unterleibs⸗ 
kranke. Nach bewährten Anſichten u. prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen. 8. br. 7½ Sgr. 
Göthe⸗Gallerie. Stahlſtiche zu Göthe's 
Meiſterwerken nach Zeichnungen von Julius 
Nisle. Ates Heft. 12. 11 // Sgr. 
Günther, Dr., Erſparungsbuch für alle 
Stände. 12. br. 15 Sgr. 
Hänle, Eine Pariſer Familien⸗Geſchichte. 8. 
br. 1 Rthlr. 
v. Hattdorf, Beitrag zur Beantwortung 
der Frage: Bedürfen zur Erzielung gutloh⸗ 
— 8 es des theuren 
Saatleins, oder k — — gel) gut 
lohnende dergleichen Erndten aus eigenem 
hier im Lande gewonnenen Leinſaamen er⸗ 
7½ Sgr. 


—.— das Zunftweſen, wie es war, wie 
a „ 7 
Henſent if werden muß. 8. br. 


jetzt iſt und wie es 
es gest it 11½¼ Sgr. 


uber, der Kindheit erſtes Erwachen. Mit 
einer Vorrede von M. Deſaga. 8. br. 
1 RKthlr. 

Krönicke, Dr., Ueber Rentenanſtalten. 8. 
geh. 5 Sgr. 
Lewald, Europa. Chronik der gebildeten 
Welt. Juli⸗Heft. 8. br. 1½ Rthlr. 


Bei Gras, Barth u, Komp. in Bres⸗ 
„ 2 20, iſt zu haben: 
riſtiſcher 


Dollmetſ cher 
Unſtudirte, | 


enthaltend eine Verdeutſchung der in gericht 
ra Akten und Bekanntmachungen 17 — 
menden lateiniſchen Wörter und Redensarten, 
in alphabetiſcher Ordnung. 8. br. 10 Sgr. 
Verlag der Sorge ſchen Buchhandlung 

in Oſterode. 


ſt ſchen Buchhandlung i 


— 


bei Graß, B 


wi u . ; 
Eine Anweiſung, ſich in Geſeüſchaſten beliebt 
zu machen ni is die Gunſt des ſchoͤnen 
Wen Page 3 Be 

rofeſſor J. T. — x1. 
ae. Ausgabe. 8. br. 25 Sgr. 

* e y m 7 N 7 n 
und zu 1 be Graß, * ee 
Comp. in. Breslau. Hertenſtraße Nr. 


gi e a 
oder dſe Kun 0 
das Leben des Weibes zu er⸗ 
halten, zu verlängern und zu 
verſchönern. 


rauen und Jung 
Den edlen F lands — — 
von 
Dr. Löwenſtein. 
8. br. 22½ Sgr. 


frauen Deutſch⸗ 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents- Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten ete. ) 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit, 


ü er 2CH 
2 h Breslau, 


e Nr. 20. 

Lewald, A., Mörder u. Geſpenſter. Iſter 
Band. 8. br. ; 1 Kthlr. 

Münſter, de Wegweiſer des Heils. Ein 


= für katholiſ 
Gebet: und Erbauungsbuch 1205 175 


durch eine nach de 


ten, 


Im Verla e von Graß, Barth und Comp. { 
ift Aus u durch alle Buchhandlungen zu RE 8 * 


Si 
Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen 1 dargeſtellt 
J l 


| n Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlun 


erläutert von ; 
Auguſt Knüttell, 
Kandidaten des Predigt⸗Amtes. 


3 (Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 174 Rthlr. 


Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen unterrichtes, nie wird die 
ſtändniß 
gangen iſt oder 


g - v Literaturgeſchichte ein richtiges Vers 
finden, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten vorange⸗ 
mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 


in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Verfaſſer 


durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der Muſter beſondere 


Rückſicht auf Schulen genommen hat. 
Gebildeten als ein eben ſo angenehmes als nützliches Handbuch anpreiſen, 
ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der 


Mit gleichem Rechte dürfen wir es aber auch allen 
durch welches ſie 
Poeſie vollſtändiger würdi⸗ 


Chriſten. . 2 gr, i und 1 fl . 1 

S a n, däni gen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigen⸗ 

e Er e 9 5 2 Ach khümliche Auffaſſung feines Gegenſtandes und durch eine eben fo würdige als ſchöne Dar⸗ 
e worunter wir hier nicht den Ges 


Opfer, das hochheilige, Jeſu Chriſti, oder 
die heilige Meſſe an allen Sonn: und Feſt⸗ 
tagen des Kirchenjahres, nebſt der Meſſe 
für die Abgeſtorbenen. Mit 1 n 


8. d Früchte 1 
Philokalos, Blüthen und Früchte zur De: 
2 —— Aue e der Jugend. Iſter 

Theil, mit Abbildungen. 8, geb. 1½ Kthl. 
Plath, Dr., Lehrbuch der Geburtohülfe für 

Hebammen. Preisſchrift. Mit 22 Kupfer⸗ 

tafeln. S. br. 2% Athlr. 
Heban, Kleine Geographie. Nach den neue: 

ſten Beftimmungen für Schulen, ſowie zum 

Selbſtunterrichte ausg geb dure Mit tabel⸗ 

lariſchem Anhang. Alte durchgängig ver: 

beſſerte und vermehrte Auflage. r. 


Hötfcher, Dr., Abhandlungen zur Philofo⸗ 
801 der un III. Der zweite Theil des 


Götheſchen Fauſt nach feinem Gedankenge⸗ 


halte entwickelt. 8. br. 1 Athlr. 
Saffenreuter, Predigten auf verſchiedene 
Sonn⸗ und Feiertage des katholiſchen Kir⸗ 
chenjahres, nebſt mehreren Caſual⸗Predig⸗ 
ten. 8. br. 1 Kthlr. 3%, Sgr. 
Schäfer, Anweiſung Seife zu bereiten. 
Mit 10 lithogr. Tafeln. 8. br. 22è Sgr. 
v. Schultheß⸗Rechberg, Thaler⸗Cabinet. 


Iſter Band. 5 Rthlr. Ausgabe mit brei⸗ 
tem Rande 6 Rthlr. 
Sintzel, Gebetbüchlein für katholiſche Kinder. 
Zte vermehrte Aufl. 32. Sgr. 
Univerſum, das kleine. Ein Bilderwerk 
in intereſſanten Anſichten. Mit_ erklären, 
dem Texte. Iſte Lief. f 7½% Sgr. 


v. Wachsmann, Erzählungen und Novel⸗ 
len. 2te Folge. After — iter Band. 

. 6 Rthlr. 

Walter, Reiſe⸗Taſchenbuch für Künſtler und 

Handwerker. 8. geb. 20 Sgr. 

Wirth, Mittheilungen über Kleinkinderbe⸗ 

wahr⸗Anſtalten und aus denſelben, ſo wie 

über Kleinkinderſchulen und Rettungsanſtal⸗ 

ten für verwahrloſte Kinder u. 1 w. 8. br 


Bei Tieſching in Stuttgart iſt erſchienen 
und bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Schiller's Leben 
in drei Büchern 


von 


Guſtav Schwab. 
8. broch. Preis 1 ½ Rthlr. 


SST 

Bei Graß, Barth und Comp, in 

Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Der Spiegel 


E für t 
Liebende und Neuvermählte. 


O der 


Liebe und Ehe 
phyſiſcher, fittlicher un diätetiſcher Hinſicht. 
on 
Dr. Joh. Aug. Mencken. 


Zweite, neu umgearbeitete Aufl. 
8. br. 25 Sgr. 
(Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg.) 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung en , 
und Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu haben: 
erprobte und „entfchleterte 


Geheimniſſe, 
Mittel und Rathſchläge 


dem Gebiete der 
Hans? und Landwirthſchaft, 
5 ſo wie der 
Gewerbe und 


in 
Univerſal⸗Rathgeber für Jedermann. 
Herausgegeben von Dr. Schulze. 
8. geh. 15 Sgr. 


54 Rthlr. g 


ſtellungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade der Gebildete, 


lehrten verſtehen, dies Buch gern zur Hand nehmen mag, ſo haben die Verleger ihrerſeits 


Alles gethan, 
zu laſſen. 


um es durch äußere Eleganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen 
In der That dürfte ſich dieſes Buch ganz beſonders dazu eignen, als willkom⸗ 


menes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


— ——[—ͤ — — — en 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 


24. Weiße flächſene Hemden⸗ 


burg ij erſchienen und in Breslau bei Leinwand. „ 1200 Ellen, 

Graß, Barth und Comp., Herrnſtraße] 25. Weiße Schürzen ⸗Leinwand 60 „ 

Nr. 20, zu haben: 26. Rohe geſtreifte Schürzen⸗ 
Leinwand 100 „ 


Garten buch. 


Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und 


Vierte, 


Joh. Alb. Nitter's 
allgemeines deutſches 


27. Bunte Kleider⸗Leinwand, 
grüner Furterzeug, ge: 
muſtertes weißes Neſſel: 
tuch, glatter Schleier, 
bunter Kattun zu Kom⸗ 
moden, kattunene Hals⸗ 
tücher, ſchwarz lackirte 
lederne Mützenſchirme. 

28. Weißer Handtücher⸗Drillich 180 „ 

29, Weißer Tiſchtücher⸗Orillich 40 

30, Roher Matratzen⸗ u. Sack⸗ 

Drillich e 

31. Fahllederne Mannsſchuhe 100 Paar, 

32. Fahllederne Knaben⸗Halb⸗ 


betiſcher Ordnung. 
In alpha A 


angehende Gärtner. 
Neu bearbeitet 
von 
Karl Boffe 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 4 Tafeln Abbild. i 


. 


8. broch. 1 Rthlr. 25 Sgr. Mies 
33. Mannsſchuhſohlen . 100 „ 
Im Verlage der Sorgeſchen Buchhand⸗ 34. Knabenſohlen 30 u 
lung in Oſterode iſt erſchienen u. bei Graf, 35. Frauenſchuhe + 60 „ 
Barth und Comp. in Breslau, Herren: | 36. Madchenſchuhe + - 20 „ 
ſtraße a zu haben: #1: ee 2 8 ” 
. enſchuhſohlen - 3 

* woblerfabrene III. Zur Beheizung, Beleuchtung 


Flecken⸗Vertilger. 


ro 1841. 
Die Bebürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu Creutzburg, zur Beköſtigung, Bekleidung, 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung für 


den von den Wohllöbl. Kreis⸗Steuer⸗Aem⸗ 


vorräthig in der 
Stadt: und Univerſitäts⸗Buchdruckerei 


wegen Verdingung 
niſſe des Königl. Urmenhauſes zu Creutzburg 


und Bereinigung. 


Auf Erfahrung gegründet und ſowohl theore⸗ 39. Hartes Brennholz 50 Klaftern, 
Hd ale praftife ergeben von? 7 15 
Albrecht Niewald. 42. Be Talgüchte . = Pfund, 
it ei i 8. j N eg A hte ’ 
Mit einer Steindrucktafel. br. 10 Sgr. 10 Ee Rüdsel 170 Qlart, 
Gene ct 7 4. Seifſfſee 400 Pfund, 
Lithographirte Formulare zu 45. Roggenſtreh ... 3 Schoch. 


Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den von 


tern abzulegenden Jahres⸗Rechnun⸗ der Direktion des Königl. Armenhauſes zu 
en von den direeten Steuern beſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgelie⸗ 
find zu dem Preife von 5 Sgr. pr. Stück fert werden, und es wird der Licitgtions⸗ 


Termin zur Verdingung dieſer Bedürfniſſe 


auf 

Mittwoch den 23. September d. J. 
in dem Kanzlei⸗Lokal des Königl. Armenhau⸗ 
ſes zu Ereutzburg abgehalten werden, wo: 
ſelbſt auch die Bedingungen ſowohl in dem 
Termine als auch ſchon früher eingeſehen 
werden können. 

Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
Licitation der zu liefernden einzelnen Gegen’ 
fände nur in der Reihefolge dieſer Bekannt: 
machung, und zwar Vormittags von 8 
12 Uhr vorgenommen wird. Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr aber werden Gebote im 


Graß, Barth u. Comp. 


Bekanntmachung fi 
der Lieferung der Bedürf⸗ 


das Jahr 1841, ſollen im Wege des öffentli⸗ 
chen Ausgebots an den Mindeſtfordernden Ganzen auf alle Artikel, und von „40 0 
verdungen werden. Sie beſtehen: uhr auf die volle Beköftigung Pro ie 
I. Zur Beköſtigung: nebſt den übrigen Artikeln, ang ſcloſſen 8 
1. Roggen. 1050 Scheſſel, Liclkation fol Abends Ginge he HI 
4 hi 3 20 1 dans auf Nacgebore nicht mehr gerückſich⸗ 
3. Erbſen 15 igt werden. f f 
4. Hierſe . 12 „ Die Licitanten bleiben Age Sr 
5. Ordinaire und feine Perl: den und müſſen 255 nommenen Lieferungs⸗ 
und Gerſtengraupe. vn Betrages ber die Geſammtlieferung mit 
6. Feine u. ordinaire Heide⸗ gegenſtände an len Betöſtigung aber 1000 RL 
graupe, feine Heidegrütze cen Genen, Kaſſenanweiſungen, Staat AN 
„fund Hafergrütze. in PER nen oder Schleſiſchen Pfandbriefen fo: 
4 Neis mehl . 4 a ae iegen, und von m Tuche, den leine⸗ 
4 * * „ * * * ’ * un 3 
9. Kartoffeln.. . 00 Scheffel, „ er Strickwolle Proben 
1 a lrüben 40 7 vo Endlich bleibt die Genehmigung der Gebote 
IE 8 brenn 2 RR d, und der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Aus⸗ 
N 217458 20 Schock, ahl unter den Licitanten, oh ückft 
13. Sauerkraut 2400 Quart, deſtford „ohne Rückſicht auf 
14. Zwi . 2 Scheſſel, die Min eſtforderung, ausdrücklich vor behalten 
85 Mich trockene, Quart, Oppeln, den 20. Auguſt 1840. 1 
16. Dürr fund Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
7. Rind⸗, 1 e Schwei⸗ „.. von Haren: RT 
de or 9500 7 di Bekanntmachung. 
18. Kalbfleiſ h „ e Maria Magdalena, geb. ulbrich, 
10, Pier N Quart, verwittw. Bauergutsbefiger Schneider, und 
II. Zur Verleivung 7 der Joſeph Babſt, haben bei ihrer Verhei⸗ 
20. Dlivengrünes Tuch 00 Ellen, rathung die in Striegelmühle geltende Gü⸗ 
21. Wollenes Strickgarn . 100 Pfund, tergemeinſchaft ausgefhtoffen. 2 
22. Roher flächfenet Drillich 100 Ellen, Zobten, den 9. Auguſt 1840. 
23, Rohe flächſene Leinwand 1 Königl. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


Jauer zugehörig R Freihauſes sub 
Nr. 8 zu Ober⸗Wernersdorf haben wit das 
vorgeſchriebene Wel eur wil dem einge⸗ 
leitet. Der ꝛc. Thiele hat mit dem gedach⸗ 
ten Freihauſe für alle entſtandenen Vertre⸗ 
tungen aus der Führung ſeines Amtes Kau⸗ 
tion beſtellt, weiche sub Aubr. III. Nr. 2 
im Hypothekenbuche auf dem betreffenden Fo⸗ 
io eingetragen worden iſt und dahin lautet: 
„Der Beſitzer Gerichtsſchreiber und Ak⸗ 
tuarius Johann Gottlieb Samuel Thiele 
zu Wernersdorf hat mit dieſem Freihauſe 
sub Nr. 8 zu Ober⸗Wernersdorf und reſp. 
dem von ihm, aus dem Arnal des vormals 
Manchenſchen jetzt Seilerſchen Kretſchams 
zu Nieder⸗Wernersdorf für 400 Rthl. ac⸗ 
dem Freihauſe Nr. 8 noch zuzu⸗ 


Neueste Walzer von 
Strauss. 

So eben sind erschienen und in 
Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
handlung (Ohlauerstr.) zu haben: 

Caecilien-W alzer 
mit dem beliebten Tremolo 
für das Pianoforte von 


Joh. Strauss. 
Op. 120. Preis 15 Sgr. 


Lieferung Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brennöl 


unter Bezugnahme auf unſeren K 


Pfandbriefe, 


worden ſind, wiederholentlich auf, 
kognitionen, 
thums⸗Landſchaften unverzüglich einzureichen, 
folgenden Einziehungsrekognitionen, 


lute ſelbſt und die bis dahin fälligen 
dieſes wiederholten Aufrufes ungeachtet, 
halb ſechs Wochen nach dem Anfange der nä 
einliefern, ſo werden dieſelben mit ihrem Rea 


vernichtet erklärt, dieſes wird im Landſchaftsr 


; Garniſon⸗ „| ‚guirieten, 
i bah alen by 855 0 8 ſchreibenden Ackerſtücke nach näherem In⸗ die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf 
in Breslau, ur ER 8 . 8 11 n W 
i r alle diejenigen Ver aution | Aufgebots, auf Gefahr un often der Glä 

Ce : beſtellt, die aus der Führung ſeines Amtes fgebots, auf läubiger 

Neiſſe als Gerichtsſchreiber der Gemeinden Ober: der Empfangs berechtigten zum { 

Sa und Nieder: Wernersdorf, Thomasdorf und 
Merzdorf ſowohl bereits entſtanden ſein 


und Silberberg 4 ; : 5 
desgleichen für das Inquiſitoriat in Glatz konnten, ais auch noch eis dag Nieberie, Auktions⸗Fortſetzung. 


: i “| gung dieſes Amtes entſtehen möchten, auch ; 
TTCCCCCCCC DOG mltage von 3 Uhr ab 
; edehnt, in de x { et 

SEEN Ude September c Gedecke, aber en Fend wie de aamelſchen Mode: u. Schnitt: 
2 5 r i n „ s 
in unferem Geſchafts⸗Locale anberaumt wor: ee pe Ba He Faden 1 Nr. 51 
Ne wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ ihn möglicher Weiſe Vertretungen entſtan⸗ ſostgeſe t ‚ eine Treppe hoch, 

den, bemerken wir zugleich, daß die näheren den ſein könnten, oder noch entſtehen möch⸗ 5 Ani Auktions⸗Kommiſſarins 

Bedingungen täglich in den gewöhnlichen ten, inſofern dieſe ee oder ! Hukti ß 
Dienititunden bei uns eingeſehen werden kon⸗ Handlungen auch nur mit 5 Folge ſei⸗ 5 enden ph 8 
nen, und daß 10 Procent des Lieferungs⸗Ob⸗ ner amtlichen Stellung gen find, und orgen Dienftag R Ye en d. Vorm 777 
jectes in baarem Gelde oder Preußiſchen beſtimmt, daß dieſe Kaution auf Höhe des von 10 uhr ab werde ich für auswärtige 
eſammten Werthes dieſer verpfändeten | Mechnung im Adreß⸗Büreau (altes 


Staatspapieren als Caution ſofort im Ter⸗ 
min zu ſtellen ſind. Der un efähre Liefe⸗ 
rungs⸗Bedarf beläuft ſich auf ? „600 Pfund 
Brennöl inel, Dochtgarn. 
Breslau, den 3. September 1840. 
Königliche Intendantur des Gten 
Armee⸗Corps. 
. Bekanntmachung. . 
Das hier auf dem Neumarkte und im 3ie: 
gengäßchen gelegene Haus Nr. 1445 u. 1384 
des Hypothekenbuches, genannt „zum weißen 


Rathhaus) 1 
eine Partie Rhein⸗ und franzöſiſche 
Nothweine (in Flaſchen) 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


rundſtücke ſich belaufen, für undeſtimmte 
Zeit gelten ſoll, und alle diejenigen, welche 
aus den oben erwähnten Vertretungspflich⸗ 
ten Anſprüche machen könnten, ihre Befrie⸗ 
digung aus dem für dieſe Kaution verpfän⸗ 
deten Grundſtücke ſuchen. können, eingetra⸗ 
gen ex decreto vom 26. 5 
Dieſe Kautions⸗Beſtellung iſt nach erfolgter 
Subhaſtation des verpfändeten, Grundſtücks 
und geſchehener baarer Einzahlung ſämmt⸗ 
licher Kaufgelder ad depositunt im Hypo⸗ 


Die HH. Leopold Schli wa u Hein⸗ 
rich Kühn hierorts, haben mich zur Einzie⸗ 
hung ihrer, mit Ausgang d. J. der Verjäh⸗ 
rung unterliegenden Buchforderungen beauf⸗ 
tragt. Ich erſuche daher die reſp. Debitoren 
bis ſpäteſtens zum 1. 


Schwan“, auf 17123 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. thekenbuche elöſcht und das ausgefertigte der genannten Herren, bis babelt 
erichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der not De 9/26. : aan Dezember c. ihren Verbindlichkeiten nachzu⸗ 
gerichtlich abgeſchätt, ſoll i 9 he Kautions⸗Inſtrument vom 19/26. Juli 1830 kommen, da ich im entgegengeſegten Falle a 


wendigen Subhaſtation verkauft werden. zu den Subhaſtationsakten genommen wor⸗ 


Der Bietungstermin ſteht den. Da nun noch nicht alle Intereſſenten, der gerichtlichen Einklagung vorſchreiten muß. 
am 16. Oktober 110 Vormittags welche auf 3 Kautions⸗Beſtellung Oppeln, den 28. re 
— um . je K machen 
9 Ansprüche an die Kaufgelder zu chen ha⸗ Juſtiz⸗ Nenneniſferius, 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. — — ———— — 
Die Tape und der neueſte Hypothekenſchein 
Emmen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. . 
ugleich werden auch bie unbekannten Real« | 
re zu ei Termine zur Meidung 
der Ausſchließung vorgeladen, 
Breslau, den 3. März 184 


ben, bekannt ſind, ſo werden alle diejenigen 
unbekannten Perſonen, welche als Eigenthü⸗ 
mer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗Inhaber oder 
fonft Berechtigte Forderungen aus obiger 
Kautiong » Beftellung an die Thieleſche Kauf: 
a oe zu haben vermeinen, zur Anmel⸗ 
ung ihrer Anſprüche zum Termine 
den 18. Dezember c. Vorm. 10 Uhr 
0 5 5 in dem Amts ⸗Lokale des herrſchaftlichen Ho⸗ 15 5 à 10 Sgr. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. fes zu Nieder⸗Wernersdorf hierdurch unter der Sächsischen Champagner & 30 Sgr 
Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleiben: | für die 3, Quart Bouteille, bei grössern 
Bekanntmachung. den mit ihren etwanigen Anſprüchen auf die Abnahmen mit Rabatt, empfiehlt die 
Es ſoll die Lieferung des Brennholz ⸗ Be- Thieleſche Kaufgeldermaſſe werden präkludirt Weinhandlung von 

darfs — circa AD Klaftern — für dat una werden und ihnen deshalb ein ewiges Still: Ferdinand Liebold, 
zeichnete Königliche Landgericht auf ein Jahr ſchweigen auferlegt werden wird. Altbüsser Strasse Nro. 54. 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ Landeshut, den 17. Auguſt 1840. — 
dernden verdungen werden, und haben wir Das Gerichts⸗Amt der Wernersdorfer Güter. 
IT ÄK1K—K—— (—K5— 


ierzu einen Termin auf den 28. Septem⸗ 
vor dem 


Extra feinen Cognac öl % Tralles 
a Sgr. 
Fein Arac de 82 70 % Pralles 
x a r. 
Fein Jamaica Rare 70 % Tralles 
e u 10 Sgr. 
Feinen Bischof aA 12½ Sgr. 


Echt russisches Deieg’ceez, 
welches seiner guten und nützlichen 


er d. J. Vormittags um 11 uhr vo 7 Noch wendiger Verkauf Eigenschaften wegen, jedem Landwir- 
Königlichen Kandgericht-Rath Hrn. Wihura| e 5 5 icht zu n. the bekannt ist, ist fortwährend das 
Königl. Land und Stadcgericht zu ab ha Pfund für 5Sgr- nur allein echt zu ha- 


i tariats⸗Zimmer anberaumt, zu I 
malen eee ngelafige 8 6 zu Striege, Strehlener 


ben in Breslau bei Ignatz Stöb isch, 


hiermit vorgeladen Ri: sub Nr. 


Kreiſes, belegene, auf 1443 Rtl. 28 Sgr. 8 a l 
Be den 31. August 1840 Pf. abgeſchägte Hold ſche Bauergut, fol Ber Kupferschmiedestrasse Nr. 14. 
rend 13 8 hufs der Erbauseinanderſetzung zur nothwen, Billiger Verkauf. 


Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
In einer bei uns ſchwebenden 
chungsſache find nachſtehende Sachen: Br 
1) 13 Ellen dunkelgrüner Nanking in Stuͤk⸗ 
ken zu je 5 und 3 Ellen; 8 
2) 10% Elle roth und ſchwarz quarrirter 
Flanell in zwei Stücken 
8) ein ſcharlachrothes, ſchwarz gemuſtertes 
Frauen⸗Halstuch mit Frangen; 
4) ein gelbes, grün⸗roth und ſchwarz ge⸗ 
blümtes rauen: Halstuch mit Fran 


gen; N 
1/ Elle gelb, weiß und braun dis 
9 5 iryenteinwands geſtreift 
6) drei neue kleine Scheren; 
7) drei Ellen grün und roſa quarrirter Fla⸗ 


50 bis 60 Schock gebleichte Reſten Lein⸗ 
wand in verſchiedenen Nummern hat billig 
abzulaſſen, auch werden alle ändern ins Mas 
nufakturfach gehörende Artikel ſowohl im Gan⸗ 
zen als Einzelnen wohlfeil verkauft bei 


0 e 
Roßmarkt Nr. 8 im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
{ft im Hofpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt von Michaeli d. J. ab, ein luftiger 
Boden zum Beſchütten mit leichten Gegen⸗ 
ſtänden. 
Das Vorſteher⸗Amt zu St. Bernhardin. 
Wohnung. 
Wegen ſchneller Veränderung iſt 
Michaeli eine freundliche Wohnung, 


digen Subhaſtation gezogen und im Termine 
den 9. Oktober c. 
Unterſu⸗ in unſerem Gerichts⸗Lokale verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in unſerer Regiſtratur einzusehen. Zu⸗ 

leich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
annten Erben der eingetragenen Gläubigerin 
Anna Maria, verehelicht geweſenen Brauer 
Bartſcheck, gebornen Stanke, ſo wie alle 
unbekannten Real: Prätendenten hiermit öf? 
fentlich vorgeladen. 

Strehlen, den 5. Juni 1840. 

Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Lederwalke zu Patſchkau, 
Auguſt Groſſer, beabſichtiget den bei der“ 
ſelben bereits vorhandenen Graupen⸗ und 
Mahlgang in vergrößerter Art zur Mehlfa⸗ 
Ben 57 das . nn 1 > in iu 
geringſte Veränderun es Waſſerſtandes, ein: Commiſſionair A. 
Saaten Dem N 7 008 597 0 vom 1. — Nr. Bi air A 

ctober 1810 zufolge, bringe ich dies hierm — — — ———ẽ Hart 
zur öffentlichen enen 15 fordere ee 9 0 gut meublirtes Zimmer nebſt Kabinet 
6lV!p Sr Orte | u some. Die Ber Bär 

ng ihrer Rechte befürchten, auf, ihre 9 | frage Nr. 1 


gründeten Widerſprüche binnen acht Wochen ö 
Billiger Flügel⸗Verkauf. 


präcluſiviſcher Beil, vom Tage dieſer Bekannt 
Wegen Mangel an Matz iſt ein 7oktaviger 


machung an, bei mir anzubringen, widrigen 

15.5 110 BE gebachter a auf die a ge e 0 er Flügel 

börzimmer Nr. 9 vor dem Herrn SLOT agerückſichti en Einwendungen nicht mehr | helet, burchgangig örlger prog 

8 * Paritius 8 Termine zu gerückſichtiget und auf Ertheilung des landes⸗ ſofort höchſt billig zu verkaufen am Neumarkt 

melden, ihr Eigenthumsrecht an den in Be⸗ herrlichen 8 angetragen werden wird. Nr. 38, eine Stiege. N 

ſchlag genommenen Gegenftänden nachuwaiſen, Neiſſe, den 8 1840. Ein Toktaviges 

und die koſtenfreie Ausantwortung derſelben, er Königliche Landrath Flügel: Inftrument, von biken 

fonſt aber zu gewärtigen, daß darüber ander: F. v. Maubeuge. baut, ſehr wenig gebrauchr e Nr. 48, eine 
Mangel an Raum Nikolai er Preiſe zum 
Stiege, zum moͤglichſt billig 


weitig geſetzlich verfuͤgt werden wird. ya 
Verkauf. chotten⸗Heringe 


Breslau, den 8. September 1840. Bekanntmachun 
7 0 — n ganzen und getheilten 


U; ae, 
8) ein duntelblaues Tuch mit grün und wei: 


umen; h 
Aden 18 Ka € als entwendet mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden, und ſollen W auf 
den Markten zu Trebnitz, Auras und Sulau 
eſtohlen worden fein. 1 1 
5 1 es bisher noch nicht gelungen 781 
Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde zu En Fr 
ſo werden dieſelben hierdurch aufgefordert, 5 
bei uns, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1 
September e. Vormittags um 11 Uhr im Ver⸗ 


U 


Herrmann, Biſchofſtraße 


ehet wegen 


ifitori ine Wohnung, Bau- und ) K 
2 1 ee ſich at tab Ska 
gänzliche Ausverkauf meines wohlaſſortirten 
Meubles⸗ und Spiegel? Magazins findet noch | empfing und © 0 
bis den 26. dieſes Monats Schweidnigerftr. | Tonnen: 
Nr. 25, ſtatt, von da an Auktion, 
E. Nenner 


F. A. Grützner, 
am Neumarkt Nr. 27. 


5 Nr. 17 im 1. Stock. 


noch zu 

beſtehend 7 
aus 6 Piecen, Stallung und Wagenplatz, bil⸗ Eiſernes Koche 
lig zu vermiethen. Das Nähere ſagt der aller Art verkauft, U 


5 Zu vermiethen 
m Holz i eine meublirte Etnbe: Katharinen⸗Straße 


R 7 a 4 2 5 a 2 2 7 

Wiederholte Kündigungs Bekanntmachung. 

\ ündigungserlaß vom 9. Juni 1840 fodern wir die 
Inhaber aller derjenigen, auf der anliegenden Nachweiſung verzeichneten ſchleſiſchen 
welche zum Behuf der Einlſung durch Baarzahlung, und bezüglich durch 
Umtauſch im Weihnachtstermine ar e Mfanvbsiefe 1 aber bisher noch nicht eingeliefert 
edachte Pfandbriefe mit d i invre⸗ 
in übrigens ae Zuſtande, en dal auögefsctigten ade 


entweder bei uns oder bei einer der Fürſten⸗ 
und dagegen einſtweilen die dafür zu — 


im diesjährigen Weihnachtstermine aber, als d 

Zinſenlauf unterbrechenden Verfalltermine, bei Rückgabe dieſer Refognitionen "hie an. nd 
Binfen in Empfang zu nehmen. Sollten die Inhaber 
die einzulöſenden Pfandbriefe nicht ſpäteſtens inner⸗ 


ſten Zinszahlung (nach dem 28. Dezbr. 1840) 
rechte auf die in den Pfandbriefen aus gedrückte 


Spezialhypothek präkludirt, die Pfandbriefe werden in Anſehung dieſer Spezialhypothek für 


Hypothekenbuche vermerkt, und 


egiſter und im 1 
Zahlung des Pfandbriefwerthes nur an die 


— die baaren Kapitalvaluten werden nach Beſtreitung der Koſten des 


zum landſchaftlichen Depoſito genommen; 


— die zum Umtauſch beſtimmten Erſabpfandbriefe aber ebenfalls auf Gefahr und K 

® Depofito veranſchafft und aus den zunächſt fälligen Sinfen 

die Koften des Aufgebots gedeckt werden. Breslau, den 5. September 1840. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
(direkt von dem Hauſe Gt. van Waveren in 

75 Hillegom bei Harlem bezogen.) 

Mein erſter Transport Harlemer Blumen⸗ 
e Een) und es fal⸗ 
en die diesjährigen Zwiebeln beſo b 
und S ‚au. e 

e Preife find dieſes Jahr niedriger ge⸗ 
ſtellt als bisher, z. B. Kate 5 8 
Pamie du Coeur 2 Sgr. u. ſ. w. Auch 
bemerke ich: daß ich bei der Wahl der Sor⸗ 
ten darauf geſehen habe, nur ſolche zu em⸗ 
pfehlen, die Mühe und Geld lohnen, und daß, 
da ich keine Blumenzwiebeln in Töpfe lege, 
um ſie dann blühend zu verkaufen, die Haupt⸗ 
Exemplare ebenſo, wie die übrigen Zwie⸗ 
bein von mir zum Verkauf beſtimmt find — 
und ſomit jeder Auftrag um fo zufrieden⸗ 
ſtellender ausgeführt werden kann. Kata⸗ 
loge hierüber werden gratis verabreicht. 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Zu verkaufen: Das Brockhaus ſche 
Converſations⸗Lexikon, 7te Auflage, 12 
Bde., Hlbfrz., gut erhalten; desgleichen das 
Converſations⸗Lexikon der neueſten 
Zeit ꝛc., 1 Bde, Hlbfez., faſt neu; — zu 
ſammen für den Preis von 14 Rthlr., Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 5, beim Hauswirth. 

. Zu verkaufen 
iſt ein br. polirter Schreib⸗Sekretär, ein mo⸗ 
dernes Sopha, ein Großſtuhl, goldne Rade⸗ 


— 


Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen mit 
abe Evan, zum Werkauf, Biſchofs⸗ 
* Nicht zu überſehen. ZN 

In einer großen herrſchaftlichen Küche auf 
dem Lande wird zum 1. Oktober d. J. ein 
vorzüglich geſchickter Koch geſucht. Das Nä⸗ 
here wird der Herr Hausbeſitzer Hammes, 


Die Klafter ganz trockenes Kieferholz 
koſtet nur 5 Rthlr. 20 Sgr.; wenn bafs 
felbe 2 mal geſägt und klein geſpalten iſt 
nur 6 Rthlr. 5 Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben 


Montag den 7. September, 


ladet ergebenſt ein: N 
Carl Sauer, 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


mit 15 Kegeln, heute den 7. Septbr., und 
zum Konzert, ladet ergebenſt ein: 
Bittner, in Brigittenthal. 


Feinſtes hell raffinirtes 


Rub⸗Oel 


empfiehlt die Del: Raffinerie 
2 W. L. Vaudel'e 
Kränzelmarkt, nahe 


ges chirre 
mt dergleichen 


altes gegen neues an, 1 . Schepp in 


Breslau, am Neumar 
5 u vermiethen 


7 er Straße Nr. 20 der dri 
dar B e . coe 


nn —ů—iẽů — 
Neue Schotten ⸗Heringe, 
eu t oſferitt oon deͤlten Tonnen, werden 


Theodor Kretſchmer, 
Karlsſtraße Nr. 47, 


ittwe, 
Ringe. 


Nr. 1, in der erſten Etage, vorn heraus. 


TI Marinirte SE 
neue Heringe 


mit friſchen Pfeffergurken u. kleinen Zwiebeln; 
A das Pfd. 9½ Sgr. 


a area Kapern, 
Sgr., empfiehlt — 0 Sawatt, 


die Handlun 
laute Straße 8 21 


Ohlauer 


ae” = 121 — | 
Zweite Beilage zu e 209 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. September 1840. 


Ueber das am 2. d. M. auf der Weiden⸗ 


2 87 dcn klallirer Mode- Walken Fanklung don i we Besdinkne B 
Die neu etablirte Mode⸗Waaren⸗ Handlung von — Bi e nm e 


ſich durchs 5 
7 beigeführt; darauf bin ich veran⸗ 
. lien: daß weder ich noch 


ee 52 


S F-- 


8 


e 


Extrait de Circassie. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchs- Anwei⸗ 
ſung 15 Sgr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel 
reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Ge⸗ 
brauch, die Friſche, den Glanz und die Weich⸗ 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
auszeichnen. 3 

Dimenſon und Comp. in Paris. 
Alleiniges Lager in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 2. 


Medaillen⸗Auktion. 


G οοοοοο 
SS 8888 


„hiermit zu erklären: D 
FR IS K 1 5 l x 1 7 — 255 E Tischlermeister in Breslau Firniß 
Ring Nr. 14, erſte Etage, im Haufe des Herrn Sommerbrodt, Je c ache in sr. 206 der Bresiaurr Bei 
i vis-à-vis der Hauptwache, Feng es befinde ud 1 i 5 Ra 2 
empfing fo eben durch direkte Zuſendungen die eleganteften coulurten und (hwaren Seidenſtoffe, ache färarge 2 de es wohnen zwei Aiſgler dafelöt, und 
Mailänder Taffets in allen Breiten, Mouſſeline > Mäntel gon in ke: en 2 110 dine Beuer mit meinem Späbnekeller in gar 
und geſtreifte Acht 55 ir⸗Thibets, ſeidene und wollene Mäntelſtoffe, brochſrte un glatte eu: keine Berührung gekommen. : 
& bles⸗G Ange wog ch ſchlagende Artikel, und 89 bei auffallend billigen Preiſen, F. Da mut Tiſchlermeiſter. 
die reellſte und prompteſtie Bedienung. ankſagung. 1 
, Unterzeichnete fühlen ſich hierdurch verpflich⸗ 
ER JJ!!! tet, ck Dewienigen den aufrichtigſten Dank 
5 — s - 8 — abzuſtatten, Br = 283 95 = er 
BEREIT 7 8 548 Weid e Nr. 7, drohenden Feuersg 
CCC IRRASBIRRRRRE — ER hülfreiche Hand zur Rettung 
8 Jum gegenwärtigen Markt empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes ale Eigenthums er 3 
0 r aber können wir die vorzüglichen großen An⸗ 
Neues Mode⸗Waaren⸗Lager e mi ei 
; feines Buchhalters Hrn. Trautmann, 
5 inen geehrten Kunden 18 Beachtung . u 3 
* 5 Auf nachfehende Geoemftände erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum ganz beſonders aufmerkſam zu machen, Me nö beſchüte einen Jeden o 
als: glatte und faconnirte Seidenſtoffe in jeder beliebigen Farbe, wobei ächtſchwarze Mailän⸗ Schmidt. Müller. Hauck. Otto. 
der Taſßete in alten Breiten, 1%, bree glatte und gemuſterte wollene Stoffe in alen Qualitäten, a Perg ap TE 
Mousseline de Iaine-Moben in den neueften Zeichnungen 1 große ſeidene und wollene Um- 28 efabren find, oder baffeibe zu erlernen win⸗ 
E ſchlagetücher in auen Preifen, die neueſten Formen und Stickereien in Kragen, Fichus, Man⸗ ſchen, können ſich melden ee 3 
8 tillen und Bournuſſe, Meubles: und Gardinen Zeuge ı. : F. Joachimsthal. 
PR Sämmtliche Gegenſtände, wie Überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfehle ich zu den ſolideſten Ein neues Schlafſopha 
Preſen und werde durch die verfte Bedienung das mit bisher gütigft geſchntte Bertram in leder Higſſcht da und ein Birken⸗Sopha ftehen billig zu 
| : 9 5 
® rechtfertigen ſuchen. . . ch er verkaufen bei „„ 
5 einrich Prag re 
2 H I 1 — 4 Soda : Seife, * 
8 am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, das Dann 04 Ca ben e. . % 
8 8 neben dem goldnen Hunde. E . e 
eee e elected ene 
SS TTC wa 5 S 8 5 
Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung von © Lene e e Sunen- 
i r - i traße Nr. 3. 
N ; 3 1 0 „ der- 3 Sgr., 
M. Sachs & Brandy, eng 
24 1 “ “ > Yu \ N ? * e 1 
am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage, Karel , e e ee en 
empfiehlt die mit letzter Poſt angekommenen i Haudlung von — 
neueſten Pariſer ſeidenen Stoffe, beſonders 5 b H. Fraͤnkel, 
ausgezeichnet ſchöne Braut:Noben, blauer Straße Nr. 81, 
Mouſſeline de laine und verſchiedene andere wollene erſte Etage. 
Zeuge zu Herbſtkleidern, wie auch ß 
die modernſten Meubles⸗ und Gardinen:Stoffe nebſt 
Tiſch⸗ und Fuß Teppichen zu den billigſten Preiſen. Sr 
CVõͤ'm: IP 9 ES 86858 
Ein Rittergut in Schleſien, nahe an einer Or elbau. Ein Gewölbe, für einen Wurſt⸗Fabrikanten 
roßen Stadt, zum Abſab aller Erzeugniſſe . 5 ſich beſonders eignend, ift veränderungshalber 
5 rtheilhaft belegen, tragbarem Acker, vielen] Nit den neuesten Verbesserungen 5 bald oder Termino Michaeli zu vermiethen 
Wiesen Holzungen, Grundzinſen, Jagd, maſ⸗] Orgelbaufache vollkommen vertrauß, | Schweibniger Straße Nr. 18. Das Nähere 
kosindeuit, mit Baumaplagen unge.|garsnirt Unterseichaeier nicht, Zu | dm Gigenthümer par terre 
i i e u 
Sale, ie C ner Arbeit bei Neubauten und ‚Repa- Patent: Schrot 


; ür in allen Nummern, Poſten, Tabaksblei, Tuch⸗ 
de in den Scheu d die Vi n raturen, sondern macht sich auch für N „ 7 5 
bud or 8000 Se „ sichere, und den strengsten un wa e en Wear empfiehlt zu den 
. Selbſtkäufer, welche 20 Thlr. An; nern genügende Intonation und volk“ | L N ö 
en leiſten wollen, ee Bas ie kommen kehlerfceie Stimmung ver- Schrot⸗Fabrik: E. F. Ohles Erben, 


auf frankirte Briefe an d. Defonom Prange Pindlich. _Pinterpäufer Her. 17 am Nefmarke ] Daß Montag den 5. Dftober D- 
zu Breslau, poste restunte, Albert Vogel, 2,500 Rthlr die bereits angekündigte Verſtelgerung . 
ner Hevier-Jäger-Dienit, Orgelbauer in Frankenstein- A J rr meiſt ſeltener berner e- 
Offe uten Zeugniſſen verſehener, un⸗ Ki fi b werden auf ein Freigut, 2 Meilen von Bres⸗ daillen auf m ürdige Per⸗ 
Ein mit gute der findet vom 1. Oktober 5 it ch aume, lau auf Jauer zu gelegen, welches 180 Mor: Gelegenheiten 
verheiratheter Jag als Revier⸗Jäger aus der Baumſchule des Dominjum Klein⸗ gen Ackerland, Boden erſter Klaſſe hat, deſſen ſonen und Ge 


d. J. ab em Unterkommen 


f eſem Tage zu Dresden durch 
bei dem Dominium Eiſenberg, beſtimmt an dieft 


Strehlener | Maſſelwitz, 1 Meile von Breslau, können in | Gebäude im beſten Bauftande find, und auf 


dieſem Herbſte noch 20 Schock veredelte Kirſch⸗ 6000 Rthl. taxirt iſt, zur erſten Hypothek ge n abgehalten wird, wird noch⸗ 
Kreiſes. r 1 e hne Gosten, abgelaffen lden ba Binfen bald geſucht. Näheres bei e 4. u 
N rg ichte — e Bäume find im Sandboden 4 Septbr. k } 
Hochzeits Gedich gewachſen, von außerordentlicher Größe und J. E. Müller „ Dresden, am Er Eruſt Heinrich, 


, 

werden ſchnellſtens und billigſt gedru in ober zwei Knaben von auswärs, wel; 
der Buchdruckerei Serpel Freund, (che die hiefige Schulen beſuchen wollen, fin: Bea tenswerthes ! 
— . RM sr ahne bei e A wahrhaft elterliche | x 

71 Aufnahm en Familie. Das Nä⸗ 1 

Die Oel⸗ Raffinerie here hierüber wird Herr De Wo ff, 75 . Ein Haus En 
von I: Subuow ſieht ſich bei herannahen⸗ brechtsſtr. 8, mitzutheilen die Güte haben. ſtande 1 ee gelegen, im . ee. 
der Oel⸗Bedarfs⸗Zeit veranlaßt, darauf auf: — in Bade Schran ß auf 30 efindend, welches ſich z 24000 


rkſam zu ma ; 2 „000 Rthl. und zu 5 pt. auf 24,00 
2555 Mensch Seat. det 5 wenn auch nicht ganz meu, doch gut gehalten, Rihl. verintereffiet, in für den feften Preis 
e 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 7. Auktiondtor. 
ſſchen Sprach⸗Unterr. erth. ein Natio⸗ 
ais, relalle Nr. 75, 1 Tr. 


2 —uvvͤ⁶˙n . Karma. 

Zu der franz. Abend-Gonverfation kann ein 
Theilnehmer beitreten, Nikolaiſtraße Nr. 75, 
1 Treppe. 


Eine meublirt 
iR Scmiedebrüde Nr. 40, Stube 


a bel kaufen geſucht Eliſabeth⸗Str. von 18, Anzahlung in 
gaffe Mer a der KeuſhenStraße, wird BILD Gewelbe 5 fofort 5 he das Nahere hierüber] Etage, fofort zu vermiethen. . 
ſich bene Rub⸗ Bat e zugleich ihr fein⸗ Nr. 15 im e rk ertheltt erkaufen. D 3 Ba 
n De 5 r. ittw U 
ten) klares 1 In Steinau nz Kabinets nebſt 2 e wünſcht eine gebildete, 


anſtändige, junge Dame gegen zeitge⸗ 
mäße Bedingungen bei ſich affen en, = 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 40, zwei 
Stiegen hoch. f - 


ech: ee 
In einer großen Landwirthſchaft kann zu 


15 . 
tles den Oel, gyi 4 J. E. Müller, 
gienig und ge Yreien Luce und einem Gilden für DO cher zu dee de: ez. Nr. ee SICH 
Zinknaͤgel 1 Michaeli c. zu vermierben. affe Nr. 18, 5 Zwei Viertel⸗Looſe Nr. 110446 d. und 
3 Zoll bis 2 Zell Länge = e Breslau Fiſcergelf. .. 111225 4, gter Klaſſe Ster Lotterie, find 

von % 2 


dachüngen vorzüglich auwendbar, ef. Zum Porzellau⸗Ausſchieben⸗ Montag mir verloren gegangen und wird vor deren 


: ; Ankauf gewarnt. Michaelis ein junger Mann als Eieve ein, 
rgebenſt: den 7. Septbr., ladet ergebenft ein: gewa 1840. g n jung Air des 
agg Heinrich u. Comp. in Breslau, 8 Hauff, Coffetier, Breslau, den 5. Septbr 7 treten. Näheres im Agentur⸗Co 


am Ringe Nr. 19. „»ffene Gaſſe Nr. 13. o hr. Herrn Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


— TR — 


‚Nitze u. Comp,, 


Eine große Sendung u 
der neueſten Wiener und Pariſer Braut⸗Kleider u. Braut: 
Schleier, ausgezeichnet ſchöne dauerhafte ächt mailändiſche Glanz⸗ 
Taffete, wie auch andere ganz neue ſchwarze und couleurte Seiden-Stoffe, 
die neueſten Schnitte in Burnuſſen und Mantillen, Meu⸗ 
bles⸗Stoffe, Gardinen⸗Zeuge und Teppiche, empfiag und empfiehlt zu den 
möglichſt billigſten Preiſen: 5 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


FCCFFCFFVFVFCFFTCCC 
Wahrhaft achter Haarwuchs⸗Balſam 


des Baron Doktor von Dupuytren, erſten Chirurgen 
des Königs der Franzoſen. 5 

Die feinſte und ſchönſte Pomade, die jemals exiſtirt hat, und das einzige Mittel zur Wie⸗ 
dererzeugung und Eonſervirung der Haare nach Krankheiten, und auf ganz kah⸗ 
len Stellen des Kopfes. Sie ſchützt unbedingt vor dem Ergrauen der Haare und giebt 
2 für die Dauer der Lebenszeit eine köſtliche Weichheit und ein brillantes 

re. 8 

FF Die neunte Hauptſendung trifft den 14ten d. M. 
5 bei mir ein. 

Für Breslau iſt dieſer köſtliche Balſam einzig und allein durch mich, in den Kreisſtäd⸗ 

ten Schleſiens durch meine Herren Expediteurs zu beziehen. 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Depot am Neumarkt Nr. 38. 


des erſte Etage. 


In Folge des immer mehr zurückgehenden Gold-Courses, finden sich Un. 
terzeichnete zu der e ee veranlasst, dass sie, so lange der Werth 
nicht wieder steigt, ausländische Goldmünzen nur nach dem Course, Louisd'or 
also jetzt nicht über höchstens 5%, Rihlr, pro Stück, in Zahlung nehmen und 
nur da Ausnahmen gestatten können, wo beim Abschlusse der Geschäfte ein 
höherer Cours. gegenseitig festgestellt worden ist, ‚ 

Magdeburg, den 31. August 1840. ö 
Arnstädt u. Philippson, Bartels u. Comp., Bender u. Comp., Bethge u. 
Jordan, Fr. Curitz u. Comp., Diederich u. Bohnenstief, Dommerich u. 
Comp., Engelbrecht u. Comp., A. Gebhardt u. Comp., Giese u. Menzel, 
C. B. Grunwald jun., Joh. Gottl. Hauswaldt, Ernst Chr. Helle, Hennige 
u. Wiese, Heyne u. Becker, Hoffmann u. Haase, Ludwig Hübner, Fr. K. 
Hübener, Kayser u. Voigt, Knoblauch u. Comp., Chr. Gottir. Knurt, 
Gebr. Köpke, Lindau u. Winterfeld, Fr. Löber, Meischner u. Zieren- 
berg, Müller u. Weichsel, Gottlob Nathusius, Carl Fr. Nethe, J. II. 
Paul Nöhring, Pieschel u. Comp., Bleiweiss-Fabrik, 
Ratzel u. Lupprian, J. St. Reinhardt u. Comp., Rennau u. Comp., Wilh. 
Roch, Rüdiger u. Pilarik, Soder u. Aue, Sontag u. Comp. Abrah. Wilh. 
Steinemann u. Comp., Töpke u. Leidloff, Pieschel u. Comp. in Gent 
Warnung. g 

Nach der mir gemachten Mittheilung eines der hieſigen Herren Druckerei⸗Be⸗ 
figer,. daß ihm der Auftrag geworden, eines meiner Tabak⸗Etikets mit meiner Firma 


anzufertigen, verweiſe ich hiermit f 
den auswärtigen Herrn Beſteller auf 
8 1451, Tit. 20. Th. II. des Allgemeinen Landrechts, 
der ihm den Apperit nach fremdem Eigenthum und reſp. Mißbrauch fremder Firma 
wohl verleiden möchte. Breslau, den 5. Septemder 1840. 


Der Tabaks⸗Fabrikant Guſtav Krug. 
Taback⸗Offerte. 


Unfer, wie bekannt aufs reichhaltigſte aſſortirtes Eigarren⸗ und Taback⸗Lager empfehlen 
wir dem reſp. rauchenden Publikum aufs Neue, und heben von Cigarren als beſonders ab 


gelagert und preiswürdig hervor: x 
. 6 Rihl. pr. 1000. 


** 
** 
: 
3 
SE 
* 
* 
2 
** 


Mett 
W 


Louisiana 


Fein Yellow Cabannas à 9: Rthl. - 
- Trabucos . . -& 9 Rthl. 
- :Perrosier ...310 Rthl. 
- Canaster. . a 11 Rthl. 
-.8ylva .....&14 Rthl .. 
— Lafama Yellow à 15 Rthl. 
„ Ugues 4 16 Rthl. 
- Manilla. .... 22 Rth. - - 


Da wir unfere Cigarren aus den beften Quellen beziehen, und ſolche erſt, wenn fie 
ſchon lange bei uns gelagert haben, in den Verkauf bringen, ſo hegen wir die volle Ueber⸗ 
zeugung, daß ein jeder der geehrten Käufer vollſtändig zufrieden geſtellt werden wird. 


Weſtphal & Siſt, Reuſcheſtr. Nr. 51. 
Die Damen ⸗Schuhfabrit von Horn in Berlin 


empfiehlt ihr ſortirtes Lager der modernſten Schuhe zu herabgeſetzten Preiſen bei 
ech 5 981 8 J. N. Senn in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 


Meubles zu vermiethen 
g ſind Oblauer Straße Nr. 21. 8 
Waſſermühlen⸗Verkauf. Jagd⸗Verpachtung. 


Eine dreigängige Mü it e 

Reihe von e Paste gabel ent | In. ber Räde 40 aus ves tau ift eine 
wird, 8 aber auch zu jedem andern Be⸗ bedeutende Jag cht uf ein oder auch meh⸗ 
triebe, well ſolche nie Waſſermangel hat, vor⸗ Fete Jahre zu ve pace end fofort zu über: 
theilhaft eignet, und nur 1 Meile von 2 an; nehmen. Näheres 3 ei F. W. Winkler, 
ſehnlichen Ausladeplagen an der Oder in Nie: Reuſcheſtraße Nr. 13. 

der⸗Schleſien liegt, iſt aus freier Hand unter 5 pi 

annehmbaren Bedingungen billig zu verkaus| Karlstraße Nr. 12 iſt die te Etage von 
fen, und das Nähere auf portofreie Anfragen] Michaeli ab zu vermiethen und das Nähere 
bei Herrn Wilh. Lode und Comp. in darüber beim Eigenthümer Nr. 11 zu er⸗ 
Breslau zu erfahren, ; fragen, 


1422 


* 


Verlorne filberne Tabaksdoſe. 

Auf dem Fußwege über Höfchen nach den 
dahinter gelegenen beiden Mühlen oder auf 
dem Rückwege von da auf der Kleinburger 
Straße iſt am 1. Septbr. eine ſilberne Ta⸗ 
baksdoſe verloren worden. Wer ſolche gefun⸗ 
den hat und dem Eigenthümer wieder zuſtel⸗ 
len will, der gebe ſie in dem Eliſabetanum 
eine Stiege hoch ab und ſei einer guten Be⸗ 
lohnung gewiß. 


Neue Banffer 


empfing und offerirt in ganzen und getheilten 
onnen: W. Hübner, 

Oderſtr. 27. 

Zu vermiethen ist eine trockene Sou- 
terrain-Wohnung, bestehend in 3 Stu- 
ben, Küche und Beigelass: im neuen 
Hause Exerzierplatz Nr. 8. 

Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber: 
lin, Näheres 3 Linden, Reuſche Straße. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung v. Wilh. Regner, 


Ring, goldne Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
majt: und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher; bunt, weiß und Naturell⸗ 
Kaffees fo wie Deſſert⸗Servietten, zu geneig⸗ 
ter Abnahme. 

Eingeſottene Gebirgs⸗Preißelbeeren 
empfing die erſte Sendung in ausgezeichneter 
Güte und empfiehlt: 

.F. Stenzel. f 
Schweidniger Str. Nr. 36, gold. Krone. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. September. Woldne Gans: Se. 
Durchl. Prinz v. Carolath⸗Beuthen a. Caralath. 
Hr. v. Strogonoff a. Petersburg. HH. Gtsb. 
Jordan a. Polkendorf, v. Radolinski a. Zbo⸗ 
row, Bar. v. Stietencron a. Welſede, v. Sa⸗ 
liſch a. Jeſchütz. HH. Majors v. Lewinski a. 
Krotoſchin. Hr. Direktor d. Kredit⸗Inſtituts 
Heinrich a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Schwartz 
a. Hamburg. Hr. Land⸗Syndikus Oeſterreich 
d. Braunſchweig. — Gold. Krone: HP. 
Kfl. Sachs a. Frankenſtein, Neugebauer aus 
Langenbielau. Hr. Fabrikant Bedau a. Pei⸗ 
lau. Gold. Hecht: Hr. Kfm. Meyer a. 
Glogau. Hr. Land: u. Stadtger.⸗Sekr. Maaſſe 
a. Koſel. — Drei Berge: Hr. Gtsb. Gr. 
v. Jablonowski a. Lemberg. HH. Kfl. Ehr⸗ 
lich a. Brieg, Nebelung a. Magdeburg, Rei: 
mann a. Lüben, Königsberger u. Flatau aus 
Poſen. — Goldene Schwerdt: HH. Kfl. 


Hafer: 


0 


Falk u. Cohn a. Poſen, Zippert a. Gneſen, 
Ring a. Kofel, Gumplowicz a. Krakau. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39: Frau 
Hofräthin Wenus a. Berlin. Fr. Nr. Dorn: 
dorff a. Mechwitz. Friedr.⸗Wilhelmſtraße 247 
Fr. Bar. v. Rottenberg a. Schöneiche. 

Den 5. September. Gold. Gans: HH. 
Gutsb. Gr, v. Potulicki a. Potulicz, Graf v. 
Wodzicki a. Krakau. Hr. Regier.⸗Rath von 
Binken a. Frankfurt a/ O. Hr. Kommerzien⸗ 
rath Schröter aus Königsberg in Pr. Herr 
Kabinets⸗ Sekr. Tomitius und Hr. Rentmſtr. 
Schmidt a. Pleß. HH, Kfl. Dickmann aus 
Elberfeld, Fricke a. Offenbach. — Goldene 
Krone: Hr. Gogler a. Wüſtewaltersdorf. 
Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. Koczorowska 
u. Fr. v. Turno a. Jaſin. Hr. Stadtrichter 
Schneider a. Landsberg. — Hotel de Sa 
re: Hr. Gutsb. v. Zakrzewski a. Kleszew. 
Hr. Inſp. Guderian a. Jutroſchin. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Fr. Gtsb. v. Niemoiewska 
a. Polen. Hr. Tonkünſtler Lipinski a. Lem⸗ 
berg. Hr. Ehren⸗Domherr Mizerski a. Prze⸗ 
worst, Hr. Gutsb. Mizerski a. Galizien. 
Fr. Paſt. Peſchel u. Hr. Kandidat Iſrael a. 
Hoffnungsthal. Hr. Kfm. Cubaſch a. Odeſſa. 
Fr. Ob. Hofmeiſterin. Freiin v. Riedeſel und 
Hr. Heſſiſcher wirkl. Geheimer. v. Türkheim 
a. Darmſtadt. Hr. Landr. Fernow a. Ino⸗ 
wraclaw. Hr. Prof. Dr, Benary a. Berlin. 
Herr Graf zur Lippe: Bifterfeid a. Oberkaſſel. 

Hr. Juſtizrath Reymann a. Jauer. — Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Gtsb. Gr. v. Miel⸗ 
zynski a. Poſen. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Fab. Hummel a. Oppeln. — Deutſche 
Haus: Hr. Prof. v. Szumski a. Krotoſchin. 
Hr. Del, Schweiger a. Inſterburg. — Ra u⸗ 
tenkranz: brrr Gutsb. v. Zakrzewski und 
Fr. Geh. Räthin v. Zakrzewska a. Neuſtadt. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Glotz a. Kaliſch. Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſp. Heimburger g. Laskl. Hr. 
Regiſtr. Kowallich a. Gr.⸗Strehlitz. — Weiße 
Adler: Hr. Kammerherr Gr. v. Schaffgotſch 
a, Warmbrunn. Herr Part. Hoffmann aus 
Rybnik. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. 
v. Zakrzewski a. Polen, Anders a. Zindel. Hr. 
Part. v. Dluski a. Frankfurt a/ D. Hr. Kfm. 
Marx a. Leipzig. — Gold. Schwerd: HH. 
Kfl. Winkopp a. Erfurt, Oehmigke a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 17: Hr. 
Lieut. v. Fromberg aus Schrimm. Schweid⸗ 
nitzerſtraße 17: Hr. Kaufm, Lorenz a. Hirſch⸗ 
berg. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 5. September 1840. 
Gold. 
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W 0 5 x 
Holberg u. Bangemann a, Berlin, Water 8 a 2 1287 
See BE Am SO e ee eee 
a. Boltenhain. Fr. v. Gellhorn a. Namslau. 4 für 1 Bi 8. 4 Ne Fr Kl 
— Rautenkranz: Hr. Bank⸗Beamter Bo⸗ 5 lar 300 r la Mon. 6. 18 /½ — 
chenski aus Warſchau. Hr. Gutsbſ. Wielog⸗ (ng in w. 24% a PN 
lowski a. Polen. Hr. Gtöp. Gläſer a. Neu⸗ Bun. ff 6276 — 
dorf. Fr. Gutsb. Rogozinska a. Kiew. Hr.] Diese A0 — = 
Kfm. Friedländer a. Pleß. — Weiße Ad⸗ anssbug 2.2... 5 
ler: Hr. Kfm. Beer a. Frankfurt. Hr. Gtsb. Wien Mon 100 100% 
v. Trepka a. Polen. Hr. Juſtiz⸗Direkt. Hat⸗ gerl 2.22. A Be 995% 
ſcher a. Greiffenſtein. Hr. Kand. Salzenberg De ( 99% 
a. Berlin. Hr. Ob.-Amtm. Mentzel a. Kott⸗ : 6 
witz. — Blaue Hirfh: HH. Gteb, Müls ‚ Geld Course. 
ler a. Neudorf, Zimmer a. Quolsdorf. BBt. | Hoiländ. Band -Ducaten 95 / 
Gtsb. Kaczkowska, Czernikof u. Hr. Harbelö: | Kasarl. D deten 951 7 
mann Flebich a. Polen. Hr. Kr.⸗Steuer⸗Ein⸗ Frleariched on 1 10 em 
nehmer Schubert aus Landeshut. — Hotel] Louled' err — 354 ie 
de Sare: Hr. Miſſtonair Waſchitſchek und] Poln. Courant 1 4 5 
Hr. Gutsb. Rutecki a. Kaliſch. — Goldneſ wiener Elal. Scheiss. 4% 101% 
Zepter: Fr. Gutsb. v. Lakomicka a. Wid⸗ zin: ad 
ezin. Hr. Friedensrichter Glauer aus Wieru-| Hleeten Course. Fus⸗ 
ſchau. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberft | gene 104 au 
u. Flügel⸗Adjutant v. Thümen u. Hr. Kaufm. e E 4% | — 761 
Oppermann a. Berlin. Hr. Gtsb. Baron v. kreslauer Ktudt-Obligit 4 — 110% 
Blumenthal a. Pommern. Hr. Stifts⸗Syn⸗ Dito Gerechtigkelt ale 4¼% ö[— 98 
dikus Dr. Louis a. Stift Heiligengrabe. Hr.] Gr. Hers. Pos. Pfandbriete 4 100% — 
Land: u. Stadtger.⸗R. Lehmann a. Plefchen, | Schles. Pindbr. v. 1880 R. 3 103% 2 
— Deutſche Haus: Hr. Stud. Wauer a.] dito dito 680 37 103% 225 
Gnadenfeld. Hr. Pol.⸗Diſtrikts⸗Kommiſſair] Alto Lir.B. Pfäbr. 104 — 4 
v. Varchmin a. Schildberg. Weiße Storch: dita ate 0-14 kon, | — 
Hi. Kfl. Löwyſohn, Lichtenſtein, Fries, Charik, | Dieconto . g a, 82 
Univerſitäts Sternwarte 
Ther 
5. September 1840. . | rer wii. S-werh, 
. + un * „ 
r \ es | ulebriger. > 
U 
Morgens 6 uhr. 7 10,07 + 12, 6 8 2 O. 2 65 überzogen 
age 73 27“ 1035| + 18,0 10 91 1 IM Br 
Mittags 12 Uhr, 27“ 10 38 + 14,0 4 12 5 2 1 IB 5 überwölkt 
Kachmitt. 5 uhr. 27% 10,16 14 8 J 13, 1 2, 4 88, 3, große Wolken 
Abend 9 uhr. 27, 10,160 T 18, 4 T. 9, 7] 5, 8 SSW „ heiter 
Minimum + 8,2 r Tamm. ratur Der 167 
7 Thermometer 
5. September 1840. Baremetes . Wind. Sit. 
3. 2. ( uneres. aß eres. alebriger. 
e ee 2 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,60 ＋ 1, Ä 5 NO 17 meift heiter 
„ 9 uhr. 27, 9,77 1 1 18 10 s. | ge@cleiengemölt 
Mittags 12 Uhr. 27, 968 1 14. 4 7 14 6 „4 NO. 2, Feder Gewalk 
wache, . 8 uhr. 117" 925 aka Wen 38: Sa Wolten 
ends 9 uhr. 27“ 10, 7 ji ’ Schleiergewöl 
Nintmum Wee + 14 6 (Eermeratur) Die 18, U 
Minimum ＋ 6, 3 N 15, 
Getreide, ere. Re Aber 5, September 1840. 

. H N. erer. Nie drigſter. 
Wein: 2 Rl. 3 Ser. 6 Pf. 1 Rt 20 Sz. 3 pf. 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Nl. 17 Sgr. — Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gate: — Ml. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Nl. — Gar. — f. 

— N. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Ni. 20 Sgr. — Pf. 
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